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Herrlicher Tag,
Deſſen Sonne
wiederum bringet
Jenes gewaltigen,
Jenes gigantiſchen,

Völker erhebenden

l

d

Zweiter September!

So wie heut' aus Deutſchlands Weiten
Steigt der Dank zu Gott empor,
So erkön' in fernſten Zeiten,
Wo nur auf der Erde Breitken
Deutſche ſind, der Jubelchor!

Es ergriff nach des Rheines grüngoldiger Fluth
Den Franken die Gier, und es dürſtet' nach Blut,
Trug ſchnaubend und Lüge, der fränkiſche Drach',
Und mit gierigem Rachen hervor er brach,

Noch wähnend die Schmach
Der Trennung, der grimmige Erbfeind!

Doch du hielteſt die Wacht, du preußiſcher Aar,
Und erſchauteſt im Weſten die droh'nde Gefahr,
Und in rauſchendem Flug durch das Himmelsgezelt
Die Kreiſe du zogeſt vom Felſen zum Belt:

fie e ehe e e e e e e e e e e e e e e e e e r

Laut der Jnubelruf erſchallt,
Rauſcht an zweier Meere Strande
Antwort deutſcher Palmenwald.

ſänſzehwlen Miederkehr des Sedenlecges.

Durch die Lande hin gellt'
Dein zornentflammender Schlachtruf!

Aufſprangſt du mit brünnegefeſtetem Leib, 4

i hehres St ſtz nd im flammenden Auge des BHlitzes Schein 4Pöltzer zerſchmetternden, Auf den wüthenden e I den du ein

edächintt In Jammer und Pein tSegen G litvtais Hinſank dir erliegend der Unhold. t
O herrlicher Sieg! Was Jahr wir um Jahr
In bangendem Hoffen erſehnt ward wahr! J
Die lange verborgen, die heilige Kron', J
Sie glänzet Alldentſchlands würdigſtem Sohn

Als gerechteſter Lohn
Ob dem ſchneeigen Schmucke des Hauptes!

O vaterland, prange 1In ſtrahlendem Feſtſchmuck! 9
Freut dich die Goldfrucht
Blutiger Saat,
Denk' auch der Söhne

Heldiſcher That! hUnd wenn heut' aus deinem Munde

A. Alsleben.

nene
Vou Metz nach Sedan.

Bei dem Beifall, welchen unſere nochmalige Ver-
öffentlichung der Depeſchen über die glorreichen vor 15
Jahren errungenen Siege gefunden hat, wollen wir heute
noch zwei Schreiben des Fürſten Bismarck abdrucken, in
deren erſtem er ſeinem Königlichen Herrn über die Ver-
handlungen berichtet, welche in Folge der Schlacht von
Sedan eintraten. Derſelbe lautet:
Bericht des Bundeskanzlers Grafen v. Bismarck

an Se. Majeſtät den König über die Verhandlungen
bei Sedan.

Donchery, den 2. September 1870.
Nachdem ich mich geſtern Abend auf Ew. Königlichen

Majeſtät Befehl hierher begeben hatte, um an den Ver-
handlungen der Kapitulation theilzunehmen, wurden letztere
bis etwa 1 Uhr Nachts durch die Bewilligung einer Be-
denkzeit unterbrochen welche General Wimpffen erbeten,
nachdem General v. Moltke beſtimmt erklärt hatte daß
keine andere Bedingung als die Waffenſtreckung bewilligt
werden und das Bombardement um 9 Uhr Morgens
wieder beginnen würde, wenn bis dahin die Kapitulation
nicht abgeſchloſſen wäre. Heut früh gegen 6 Uhr wurde
mir der General Reille angemeldet, welcher mir mittheilte,
daß der Kaiſer mich zu ſehen wünſche und ſich bereits
auf dem Wege von Sedan hierher befinde. Der General
kehrte ſofort zurück, um Sr. Majeſtät zu melden, daß ich
ihm folgte und ich befand mich kurz darauf etwa auf
halbem Wege zwiſchen hier und Sedan, in der Nähe von

rénois, dem Kaiſer gegenüber. Se. Majeſtät befand
ich in einem offenen Wagen mit drei höheren Offizieren

und ebenſo vielen zu Pferde daneben. Perſönlich bekannt
waren mir von letzteren die Generale Caſtelnau, Reille
und Moskowa, der am Fuße verwundet ſchien, und Vaubert.

m Wagen angekommen ſtieg ich vom Pferde, trat an
aiſers an den Schlag und fragte nach den

Wunſch aus, Ew. wigliche Majeſtät zu 3 anſcheinendin der Meinung, daß lerhöchſtdieſerben ich ebenfalls in

en.
Donchery befänden. Nachdem ich erwidert
Majeſtät Hauptquartier augenblicklich drei Meilen ent-
fernt, in Vendreſſe, ſei, fragte der Kaiſer, ob Ew. Majeſtät
einen Ort beſtimmt hätten, wohin er ſich zunächſt begeben
ſolle und eventuell, welches meine Meinung darüber ſei.
Jch entgegnete ihm, daß ich in vollſtändigſter Dunkelheit
hier hergekommen und die Gegend mir deshalb unbekannt
ſei, und ſtellte ihm das in Donchery von mir bewohnte
Haus zur Verfügung welches ich ſofort räumen würde.
Der Kaiſer nahm dies an und fuhr im Schritt gen
Donchery hielt aber einige hundert Schritte von der in
die Stadt führende Maasbrücke vor einem einſam ge-
legenen Arbeiterhauſe an und fragte mich, ob er nicht
dort abſteigen könne. Jch ließ das Haus durch den
Legationsrath Grafen Bismarck-Bohlen, der mir inzwiſchen
gefolgt war, beſichtigen nachdem er gemeldet daß ſeine
innere Beſchaffenheit ſehr dürftig und eng, das Haus aber
von Verwundeten frei ſei, ſtieg der Kaiſer ab und forderte
mich auf, ihm in das Jnnere zu folgen. Hier hatte ich
in einem ſehr kleinen einen Tiſch und zwei Stühle ent-
haltenden Zimmer eine Unterredung von etwa einer Stunde
mit dem Kaiſer. Se. Majeſtät betonte vorzugsweiſe den
Wunſch günſtigere Kapitulations- Bedingungen für die
Armee zu erhalten. Jch lehnte von Hauſe aus ab,
hierüber mit Sr. Majeſtät zu unterhandeln indem dieſe
rein militäriſche Frage zwiſchen dem General von Moltke
und dem General v. Wimpffen zu erledigen ſei. Dagegen
fragte ich den Kaiſer ob Se. Majeſtät zu Friedensver-
handlungen geneigt ſei. Der Kaiſer erwiderte daß erjetzt als Weſengerer nicht in der Lage ſei, und auf

mein weiteres Befragen, durch wen ſeiner Anſicht
nach die Staatsgewalt Frankreichs gegenwärtig ver-
treten werde, verwies mich Se. Majeſtät auf das in
Paris beſtehende Gouvernement. Nach Aufklärung dieſes
aus dem geſtrigen Schreiben des a an Ew. Majeſtät
nicht mit Sicherheit zu beurtheilenden Punktes erkannte
ich, und verſchwieg dies auch dem Kaiſer nicht, daß die
Situation noch heut, wie geſtern, kein anderes praktiſches

daß Ew. Moment als das militäriſche darbiete, und betonte die
daraus für uns hervorgehende Nothwendigkeit, durch die
Kapitulation Sedan's vor allen Dingen ein materielles
Pfand für die Befeſtigung der gewonnenen militäriſchen
Reſultate in die Hand zu bekommen. Jch hatte ſchon
geſtern Abend mit dem General v. Moltke nach allen
Seiten hin die Frage erwogen: ob es möglich ſein würde,
ohne Schädigung der deutſchen Jntereſſen dem militäriſchen
Ehrgefühl einer Armee, die ſich gut geſchlagen hatte,
günſtigere Bedingungen als die feſtgeſtellten anzubieten.
Nach pflichtmäßiger Erwägung mußten wir Beide in der
Verneinung dieſer Frage beharren. Wenn daher der
General v. Moltke, der inzwiſchen aus der Stadt d
gekommen war, ſich zu Ew. Majeſtät begab, um Aller-
höchſtdenſelben die Wünſche des Kaiſers vorzulegen, ſo
geſchah dies, wie Ew. Majeſtät bekannt, nicht in der Ab-
ſicht, dieſelben zu befürworten.

Der Kaiſer begab ſich demnach ins Freie und lud
mich ein, mich vor der Thür des Hauſes neben ihn zu
ſetzen. Se. Majeſtät ſtellte mir die Frage, ob es nicht
thunlich ſei, die franzöſiſche Armee über die belgiſche
Grenze gehen zu laſſen, damit ſie dort entwaffnet und
internirt werde. Jch hatte auch dieſe Eventualität bereits
am Abend zuvor mit General v. Moltke beſprochen und
ging unter Anführung der oben bereits angedeuteten Motive
auch auf die Beſprechung dieſer Modalität nicht ein. Jn
Berührung der politiſchen Situation nahm ich meinerſeits
keine Jnitiative, der Kaiſer nur inſoweit, daß er das
Unglück des Krieges beklagte, und erklärte, daß er ſelbſt
den Krieg nicht gewollt habe, durch den Druck der öffent
lichen Meinung Frankreichs aber dazu genäthigt wor-
den ſei.

Durch Erkundigungen in der Stadt und insbeſondere
durch Recognoszirungen der Offiziere vom Generalſtabe
war inzwiſchen, etwa zwiſchen 9 und 10 Uhr, r
worden, daß das Schloß Bellevue bei Frésnois zur Auf-
nahme des Kaiſers geeignet und r noch nicht mit Ver
wundeten belegt ſei. Jch meldete dies Sr. Majeſtät in
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath wird inſofern bereits in der
nächſten Woche ſeine Arbeiten wieder aufnehmen, als die
Ausſchüſſe, welche mit der Vorberathung der Aus-
führungsbeſtimmungen zum neuen Stempel-
geſetze betraut ſind, am Montag, den 7. September,
uſammentreten werden. Wie wir hören, ſind dieſeAucſährangsbeſtiwmungen ſchon ſeit einiger Zeit fertig-

geſtellt und den Bundesregierungen zur Kenntnißnahme
ünd Begutachtung mitgetheilt worden. Die diesbezüglichen
Aeußerungen ſind ſeitens mehrerer Regierungen bereits
erfolgt und die noch ausſtehenden dürften damit ihre Er
ledigung finden, daß die Bevollmächtigten mit Jnſtruktio
nen für die Berathungen verſehen werden. Die neuen
Ausführungsbeſtimmungen, welche zunächſt nur formellen
Jnhalts ſein ſollen, ſind recht umfangreich, da die Aus-
führungsbeſtimmungen zum alten Stempelgeſetze, inſoweit
das letztere in Kraft verbleibt, mit zur Aufnahme gelangen
mußten, um ein einheitliches Ganze zu gewinnen. Es ſteht n ſich ſchon die Zahl der Abgeordneten, der fortſchritt
zu hoffen, daß die zuſtändigen Ausſchüſſe ziemlich raſch
ihre Berathungen beenden werden, ſo daß das Plenum des
Bundesrathes, welches bekanntlich mittelſt kaiſerlicher Ordre
vom 6. Juli d. J. bis zum 15. September vertagt wurde,
in der Lage ſein dürfte, in ſeiner erſten Sitzung über die
den geſammten Handelsſtand intereſſirende Angelegenheit
Beſchluß zu faſſen.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſter von Bötticher, gedenkt im Laufe dieſer Woche
abermals eine Reiſe nach induſtriellen Bezirken
anzutreten. Diesmal ſind Weſtfalen und Se Neſfe
Naſſau in Ausſicht genommen. Es dürfte dieſe Reiſe
des Herrn Miniſters ſowohl mit der Ausführung der be-
reits in Kraft getretenen oder demnächſt in Kraft tretenden
ſoziolpolitiſchen Geſetze zuſammenhängen, wie zugleich den

weck haben, an Ort und Stelle Jnformationen über die
age einzelner Jnduſtriezweige zu gewinnen. Die öftere

Wiederholung dieſer Reiſen des Herrn Miniſters zeugt
dafür, daß Staatsminiſter von Bötticher in dieſem un-
mittelbaren Kontakt mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern
das richtigſte Mittel gefunden hat, die zuverläſſigſten Jn-
formationen, ſei es für geſetzgeberiſche Zwecke, ſei es für
praktiſche Durchführung bereits perfekt gewordener Geſetze
zu erlangen.

Wider deutſche Eiſenbahnverwaltungen ſind
beim Reichs-Eiſenbahnamt in der Zeit vom I. Januar
bis Ende Juni 1885 im Ganzen 93 Beſchwerden aus dem
Publikum eingelaufen. Von dieſen beziehen ſich 13 auf
den Perſonenverkehr, 54 auf den Güterverkehr und 26 auf
andere Gegenſtände. Das Reichs-Eiſenbahnamt hat von
dieſen Beſchwerden für begründet erachtet 4, als unbegründet
zurückgewieſen 13, auf den Rechtsweg verwieſen 2, wegen
mangelnder Zuſtändigkeit der Reichsgewalt nicht zur Kog-
nition gezogen 22. Die übrigen 52 wurden zum größten

e

der Form, daß ich Frésnois als den Ort bezeichnete, den
ich Ew. Majeſtät zur Zuſammenkunft in Vorſchlag bringen
würde, und deshalb dem Kaiſer anheimſtellte, ob Se.
Majeſtät ſich gleich dahin begeben wolle, da der Aufent
halt innerhalb des kleinen Arbeiterhauſes unbequem ſei,
und der Kaiſer vielleicht einiger Ruhe bedürfen würde.
Se. Majeſtät ging darauf bereitwillig ein, und geleitete
ich den Kaiſer, dem eine Ehren-Eskorte von Ew. Majeſtät
Leib Küraſſier- Regiment voranritt, nach dem Schloſſe
Bellevue, wo inzwiſchen das weitere Gefolge und die
Equipagen des Kaiſers, deren Ankunft aus der Stadt bis
dahin für unſicher gehalten zu werden ſchien, von Sedan
eingetroffen waren. Ebenſo der General Wimpffen, mit
welchem, in Erwartung der Rückkehr des Generals von
Moltke die Beſprechung der geſtern abgebrochenen

r r durch den General vonPodbielski, im Beiſein des Oberſt- Lieutenant von Verdy
und des Stabschefs des Generals v. Wimpffen, welche
beiden Offiziere das Protokoll führten, wieder aufgenommen
wurde. Jch habe nur an der Einleitung derſelben durch
die Darlegung der politiſchen und rechtlichen Situation
nach Maßgabe der mir vom Kaiſer ſelbſt gewordenen
Aufſchlüſſe theilgenommen indem ich unmittelbar darauf
durch den Rittmeiſter Grafen von Noſtiz im Auftrage des
Generals v. Moltke die Meldung erhielt, daß Ew. Maje-
ſtät den Kaiſer erſt nach Abſchluß der Kapitulation der
Armee ſehen wollten, eine Meldung, nach welcher geg-
neriſcherſeits die Hoffnung andere Bedingungen als die
abgeſchloſſenen zu erhalten, aufgegeben wurde.

Jch ritt darauf in der Abſicht, Ew. Majeſtät die
Lage der Dinge zu melden, Allerhöchſtdenſelben nach
Chéèhery entgegen, traf unterwegs den General v. Moltke mit
dem von Ew. Majeſtät genehmigten Texte der Kapitulation,
welcher, nachdem wir mit ihm in Frésnois eingetroffen,
nnumehr ohne Widerſpruch angenommen und unter-
zeichnet wurde. Das Verhalten des Generals v. Wimpffen
war, ebenſo wie das der übrigen franzöſiſchen Generale
in der Nacht vorher, ein ſehr würdiges, und konnte dieſer
tapfere Offizier ſich nicht enthalten, mir gegenüber ſeinem
tiefen Schmerze darüber Ausdruck zu geben, daß gerade
er berufen ſein müſſe, achtundvierzig Stunden nach ſeiner
Ankunft aus Afrika und einen halben Tag nach Ueber-
nahme des Commandos ſeinen Namen unter eine für die
franzöſiſchen Waffen ſo verhängnißvolle Kapitulation zu
ſetzen; indeſſen der Mangel an Lebensmitteln und Munition
und die abſolute Unmöglichkeit jeder weiteren Vertheidigung
lege ihm als General die Pflicht auf, ſeine e
Gefühle ſchweigen zu laſſen, da weiteres Blutvergießen
in der Situation nichts mehr ändern könne. Die Be-
willigung der Entlaſſung der Offiziere auf ihr Ehrenwort
wurde mit lebhaftem Danke entgegengenommen als ein
Ausdruck der Jntentionen Ew. Majeſtät, den Gefühlen
einer Truppe, welche ſich tapfer geſchlagen hatte, nicht
über die Linie hinaus zu nahe zu treten, welche durch
das Gebot unſerer politiſch militäriſchen Jntereſſen mit
Nothwendigkeit gezogen war. Dieſem Gefühle hatte der
General v. Wimpffen auch nachträglich in einem Schreiben
Ausdruck gegeben, in welchem er dem General v. Moltke
ſeinen Dank für die rückſichtsvollen Formen ausdrückt, in
denen die Verhandlungen von Seiten deſſelben geführt
worden ſind. Graf Bis marck.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Provinz Sa

Wirthſchaftspolitiker unaufhörlich

Theil, mit Rückſicht auf die darin behandelten Gegenſtände,
zur direkten Erledigung an die zuſtändigen Eiſenbahn-
verwaltungen abgegeben. Betroffen von Beſchwerden ſind
überhaupt 27 Eiſenbahnverwaltungen.

Es iſt vielfach aufgefallen, daß bisher nur eine ſehr
kleine Zahl von Abgeordneten bekannt iſt, gegen welche
ſeitens des preußiſchen Fiscus Diätenprozeſſe ein-
geleitet ſind. Genannt waren bisher nur Amtsgerichts-
rath Lerche- Nordhauſen und die beiden Sozialdemokraten
Abgg. Heine und Haſenclever, die ſämmtlich der

chſen angehören. Neuerdings iſt auch
beim Landgericht in Tilſit gleichfalls eine Klage wegen
Herausgabe empfangener Parteidiäten ſeitens des Fiscus
eingereicht worden. Die Klage richtet ſich, dem „Tilſ.
Tgbl.“ zufolge, gegen den früheren freiſinnigen Reichs-
tagsabgeordneten für Tilſit, Hauptmann Wander-Karl-
berg. Da die Gültigkeit des Allg. Landrechts in dem
Wohnort des Abgeordneten die Vorausſetzung für die
Möglichkeit der Erhebung einer ſolchen Klage iſt, ſo iſt

lichen ſowohl wie der ſozialdemokratiſchen, gegen welche
eine Klage auf Herausgabe der Diäten erhoben werden
kann, eine außerordentlich beſchränkte. Der Fiscus ſcheint
aber vorab auch unter dieſen nur wenige herausgeſucht zu
haben, ſei es, um zunächſt einmal zu verſuchen, ob der
Weg überhaupt gangbar iſt, oder weil es ſich überhaupt
nur darum handelt, die Frage der Parteidiäten auf dem
Gebiet des Privatrechts anzuregen, um dadurch einen An-
halt für weitere ſtaatsrechtliche Schritte zu gewinnen.

Die preußiſche Staatsregierung hat beſchloſſen,
ſämmtliche preußiſche Univerſitäten mit Pro-
feſſoren und Unterrichts anſtalten für Geſund-
heitspflege (Hygiene) auszuſtatten; doch ſoll in
Rückſicht auf die Finanzlage des Staates mit dieſer
e n Maßregel nur allmählich vorgegangen
werden.

Als der Cultusminiſter im är, 1883 zuerſt für die Uni
verſität Göttin gen im Etat eine Neuforderung zur Begründung
einer Profeſſur für mediziniſche Chemie und Hygiene, ſowie eines
hygieniſchen Jnſtituts einſtellte, führte er bei der Begründung
dieſes Titels aus, daß es ſich hier um einen erſten Verſuch handle,
und daß er bei günſtigem Erfolge ſpäter auch für andere Uni-
verſitäten ähnliche Einrichtungen treffen werde. Seitdem iſt in
dieſem Jahre das Berliner Jnſtitut für Hygiene geſchaffen
worden, und in den nächſtjährigen Etat, der gegenwärtig in den
Miniſterien zuſammengeſtellt wird, ſind entſprechende Neuforde
rungen zur Errichtung einer außerordentlichen Profeſſur und
eines hygieniſchen Jnſtituts an den Univerſitäten Marburg und
Greifswald eingeſtellt worden. Für Marburg iſt bereits der
Privatdocent Dr. Rubener aus München berufen worden, während
für Greifswald, wo auch die Beſetzung des vacanten Lehrſtuhls
für Chirurgie mit Spannung erwartet wird, über die Wahl der
Perſönlichkeit eine Entſcheidung noch nicht getroffen iſt. Sicher
lich kann man der preußiſchen Staatsregierung für dieſe neuer-
dings bethätigte Werthſchätzung der Hygiene dankbar ſein, anderer-
ſeits iſt auch zu bedenken, daß, nachdem in die neue ärztliche
Prüfungsordnung von 1883 die Hygiene als obligatoriſcher Prü-
fungsgegenſtand eingefügt worden, die Regierung nunmehr auch
die Pflicht hatte, dafür zu ſorgen, daß den Studirenden der
Medicin Gelegenheit zum Studium der Hygiene und ihrer Hülfs
wiſſenſchaften geboten würde. Hoffentlich wird dieſes Vorgehen
Preußens auch bald in anderen Staaten löbliche Nachfolge finden.

Auf Sonntag den 4. October laden eine Anzahl angeſehener
Männer des preußiſchen Saargebiets, darunter der Abg. Land
rath Knebel in Beckingen, nach Fraulautern zu einer allgemeinen
Verſammlung ein, in welcher ein Verein gegen den Wucher,
zunächſt für das genannte Gebiet, ins Leben gerufen und die
geeigneten Mittel zur a dieſes Uebels beſprochen wer
den ſollen. Angeſichts der wachſenden Ausbeutung, welche die
in Geldſachen minder erfahrene Bevölkerung namentlich auf dem
Lande durch den Wucher erleidet, wird dieſe ſehr An
regung vom Rheine ohne Zweifel auch anderwärts Nachahmung
finden und es kann von ihr eine ſehr ſegensreiche Wirkung
ausgehen.

Die Biſchöfe von Paderborn und Münſter haben
bekanntlich angeordnet, daß alle Studirenden der
katholiſchen Theologie ſich auf dem Generalvikariat
perſönlich zu melden haben und zwar, wie man, ohne
daß von klerikaler Seite widerſprochen wäre, annimmt,
um Jnſtruktionen zu empfangen, welche dem formell zurück
gezogenen Erlaß des Biſchofs von Paderborn entſprechen.
Aehnliche Anordnungen werden demnächſt von den übri-
gen preußiſchen Biſchöfen erlaſſen und zwar, wie
der „Moniteur de Rome“ mittheilt, nach einem Beſchluß
der Fuldaer Conferenz.

Ausland.
Frankreich. Die Wahlbewegung kommt immer

mehr in Fluß. Jules Ferry entwickelte am Sonntag
vor einer von etwa 4000 Perſonen beſuchten Verſammlung
in Bordeaux ein Programm, das für diejenigen beſtimmt
ſei, welche aufrichtig den Fortſchritt wollten. Er ſagte,
aus dieſem Programm für die nächſte Legislatur-
Periode müßte jede Verfaſſungsreviſion, ſowie die Auf-
hebung des Cultusbudgets ausgeſchloſſen bleiben. Die
Politik der colonialen Ausdehnung ſei völlig
abgeſchloſſen. Die Vervollſtändigung der indo-chineſi
ſchen Colonialbeſitzes ſei ihm mehr durch die Umſtände
aufgezwungen worden, als in ſeinen Wünſchen gelegen habe:
aber Dank dem in Tonkin eingeführten Protektorat, welches
ganz wie das für Tunis organiſirt ſei, werde Tonkin bald
die Koſten der Okkupation zahlen. Ferry zählte weiter-
hin die anzuſtrebenden Reformen auf, deren wichtigſte da
rin beſtehe, daß die Republik eine wirkliche Regierung ſei.
Die Republik ſtehe keineswegs iſolirt in Europa
da; man befolge Frankreich gegenüber in legaler Weiſe
eine Politik der Nichtintervention, für die Frankreich keinen
Preis bezahlt habe. Wenn man Frankreich achte, ſo ge
ſchehe es, weil Frankreich ſtark ſei. Man müſſe eine
Politik des Vertrauens und der Achtung der Rechte anderer
Nationen befolgen. Dazu aber ſei die Stetigkeit der Re
gierung erforderlich. Einer Republik, welche der Anarchie
preisgegeben ſei würde Europa kein Vertrauen ſchenken.

Amerika. Einen ſehr lehrreichen Beitrag zu demfreihändleriſchen Glanzkapitel von den wirthſcheftlichen

Segnungen der ſchrankenloſen Konkurrenz entnehmen wir
einem uns aus Chicago zugehenden Briefe, der den
heilloſen Unfug der Lebensmittelverfälſchung be-
handelt, welche jenſeits des Ozeans ſich täglich mehr zu
einer öffentlichen Kalamität ernſteſten Charakters heraus
wächſt. Es heißt darin:

„Alle dieſe Verfälſchungen, gegen welche einſichtige
aber anſcheinend bis jetzt

leider vergebens, ankämpfen, wurzeln vornehmlich mit in

der ſchrankenloſen Concurrenz, welche das Mancheſter
thum aller Orten als ein wirthſchaftliches Univerſalheilmittel
betrachtet. Wenn ſich zehn Kaufläden aufthun, wo höch-
ſtens drei oder vier exiſtiren können, ſo muß unfehlbar
eine Täuſchung des Publikums mit Bezug auf Quantität
und Beſchaffenheit der Waare Platz greifen. Das hat ſich
denn auch durchgehends gezeigt. Seit 15 Jahren z. B. dieAnzahl der hier beſtehenden Hökerläden um ein Sechste mehr
zugenommen, als das proportionelle Anwachſen der Bevölker
ungsziffer bedingen würde. Was war die Folge davon? Die
Concurrenten ſahen ſich, angeſichts der immer größer
werdenden Geſchäftsunkoſten, zu einer Erhöhung ihrer
Preiſe genöthigt, nicht ſowohl, um ihren Nutzen auf der
hergebrachten Höhe zu erhalten, ſondern um nicht ſelber
Hungers zu ſterben.“

Hier kommt alſo der „Segen“ der ſchrankenloſen
Konkurrenz in Geſtalt von Preiserhöhungen bei zunehmender
Verſchlechterung der Qualität der Waare zum Vorſchein.
Wenn gleiche Urſachen gleiche Wirkungen zeigen, ſo führt
das ganz von ſelbſt zur Anſtellung wenig tröſtlicher Be-
trachtungen der analogen Verhältniſſe bei uns. Die man-
cheſterlichen Volksbeglücker hüten ſich natürlich auf das
ängſtlichſte, dieſe Kehrſeite der Medaille den Blicken ihrer
Anhänger preiszugeben.

Wie weit übrigens die Leichtfertigkeit geht, mit welcher
in den Schlächtereien der Vereinigten Staaten bei den
dortigen maſſenhaften Einſchlachtungen ſchlechtes und ver-
dorbenes Fleiſch zur Verwendung kommt, entnehmen wir
wiederum einer uns vorliegenden Nummer der „Chicago
Tribune“, welche berichtet, daß in einem kleiner Orte des
Staates Jllinois, Nomens Momence, kürzlich 50 Perſonen
nach dem Genuß von geräuchertem Rindfleiſch erkrankt
ſind. Zwei der erkrankten Perſonen ſind bald nach der
Erkrankung geſtorben.

Die nähere Unterſuchung des Falles ergab, daß es
ſich um eine Vergiftung durch verdorbenes ge-
räuchertes Rindfleiſch handelte, welches aus einer
der erſten Fabriken Chicagos bezogen worden war. Das
Fleiſch war, wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, bereits
vor der Räucherung verdorben geweſen und in
Fäulniß übergegangen, ein Beweis, mit welcher Gewiſſen
loſigkeit die Fabrikation auch in den beſten amerikaniſchen
Etabliſſements gehandhabt wird.
Auch dieſer neue ſollte unſer Publikum zur Vor

ſicht hinſichtlich des Gebrauchs der von Amerika eingehenden
Fleiſchpräparate mahnen.

Ueber amerikaniſche Militärzuſtände ſchreibt
die „New Yorker Handelszeitung“ Folgendes

„Seit vielen Jahren war in Waſhington die Unſitte einge
riſſen, Offiziere der Armee zu beſonderen Dienſtleiſtungen
abzukommandiren, welche niemals den praktiſchen Dienſt
bei ihren reſp. Regimentern, ja häufig dieſelben ſelbſt niemals
kennen gelernt hatten. Dieſe Herren wurden, nachdem ſie ihr
Offizierexamen in Weſt Point beſtanden, durch Protektion zu
Mitgliedern des Stabes irgend eines der kommandirenden Generäle
oder zu anderen Dienſtleiſtungen außerhalb ihrer Reginmcenter
kommandirt und wurden à la suite der letzteren geführt, ohne
manchmal eine Ahnung von der Garniſon derſelben im fernen
Weſten zu haben. Viele der jüngeren Offiziere erhielten auf
Verwendung tanzluſtiger und tonangebender Damen der Waſhing
toner Geſellſchaft Anſtellungen in der Bundeshauptſtadt oder
in der Nähe derſelben. da es bei Bällen oder größeren Geſell
ſchaften an den nöthigen „faſhionablen“ jungen Herren fehlte.
Und wie in Waſhington, war es auch in anderen großen Städten.
Alle Verſuche früherer Kriegsminiſter oder mancher Kongreß-
Mitglieder, dieſem Unweſen ein Ende zu machen, ſcheiterten an
der energiſchen Oppoſition der Gattinnen und Töchter maßgeben-
der oder einflußreicher Beamter, und ſo blieb es immer bei dem
althergebrachten Uſus trotz der vielfachen Beſchwerden alter ge
dienter Offiziere, welche jahrelang das harte ungeſellige Leben
in unciviliſirten Gegenden, größtentheils in beſtändigen Kriegen
gegen die Jndianer, mitgemacht. Herr Endicott, der gegen
wärtige Kriegsminiſter, iſt nun entſchloſſen, dieſem vom Volke
längſt gerügten Verfahren energiſch ein Ende zu machen. Der
ſelbe hat zu dieſem Zwecke angeordnet, daß Offiziere, welche
vier Jahre lang zu ſpeziellen Dienſtleiſtungen von ihren betreffen
den Regimentern abkommandirt worden ſind, nach Ablauf dieſer
Friſt wieder zu den erſteren zurückkehren müſſen, damit ſie den
praktiſchen Dienſt nicht verlernen. Dieſer Befehl des Herrn
Endicott iſt von den meiſten Armee Offizieren mit großer Freude
begrüßt worden, und dieſelben behaupten, daß es mit dieſer Art
von Günſtlingswirthſchaft, welche es Offizieren möglich gemacht.bis zu fuünfgehn Jahren von ihren Truppenabtheilungen fern zu

bleiben, nun ein Ende haben werde.“

Egypten. Ueber das angebliche jähe Ende des
„Khalifen“ Abdullah wird dem „Achbar“ aus Suakin
gemeldet:

„Nach, dem Begräbniſſe des Mahdi verließ a mit
den von ſeinem Vorgänger r Schätzen das Lager
von Omdurman und ſiedelte über nach Khartum, wo er in dem
dortigen Regierungsgebäude ſeine Reſidenz aufſchlug. Die Be
wachung dieſer Stadt und ſeiner Perſon übertrug er dem Bakkara
Stamme, aus dem er h hervorgegangen und der ſich ſtets
als die treueſte Stütze des Mahdi erwieſen hatte. Die Truppen
in Omdurman ſchickten nun eine Abordnung an Abdullah, die
ihn aufforderte, ihnen einen Theil der vom Mahdi ererbten
Schätze zu überlaſſen und ſeine Leibwache aus den Kriegern aller
ihm ergebenen Stämme zuſammenzuſtellen. Letztere Forderung
verſprach nun Abdullah in Erwägung zu ziehen, während er die
erſtere entſchieden zurückwies, da er die Schätze zur Fortſetzung
des Krieges wider die Ungläubigen benöthige. Zwei Tage nach-
her entſtand nun eine Schlägerei zwiſchen Bakkara- Kriegern und
den Bewohnern der Stadt, worauf letztere Truppen aus dem
Lager von Omdurman zu Hülfe riefen. Um die Kämpfenden
zu beſchwichtigen, begab ſich nun Abdullah bloß mit dem Koran
in der Hand in deren Mitte, erhielt aber dabei von rückwärts
einen Stich in den Leib und ſank ſogleich m Sterbend
trug man ihn nun in den Palaſt zurück. Aus dem Kampfe
gingen ſchließlich die Bakkara als Sieger hervor und ſind noch
heute die Herren von Khartum.

ermiſchte Nachrichten.u den e
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des Mon-

tag Vormittag in gewohnter Weiſe die laufenden Regie
rungsangelegenheiten, arbeitete längere Zeit mit dem Chef
des Civilkabinets und nahm den Vortrag des Hofmarſchalls
Grafen r entgegen. Später empfing derſelbe
mehrere höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Mel
dungen und ertheilte Audienzen.

Am Sedantage will der Kaiſer, wie bereits
emeldet, perſönlich die Parade des Gardekorps auf demLewpelhoſer Felde abnehmen. Das ramm für

den Herbſt ſoll möglichſt unverkürzt zur Ausführung ge-
langen, zumal da der Geſundheitszuſtand des Kaiſers in
jeder Beziehung befriedigend iſt. Zu den Einzuggsfeier-
lichkeiten für den Erbprinzen in Karlsruhe wird außer den
Majeſtäten u das kronprinzliche Paar anweſend ſein.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei
Potsdam bei.
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eſter Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz traf am
Montag früh 7 Uhr in Regensburg ein und wurde von
der zahlreichen Bevölkerungsmenge, welche denſelben er-
wartete, mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Der Kron

rinz ſtieg in der königlichen Villa ab, nahm dort dasne ein und begab ſich bereits 8*/, Uhr nach dem
anöverfelde bei Moosham.

Den deutſchen Kaiſermanövern werden auch in dieſem
Jahre zahlreiche fremdherrliche Offiziere beiwohnen. Es treffen
dazu, wie die „Kr.Ztg. erfährt, u. A. ein: aus Rußland der
K. General-Adjutant, General der Jnfanterie von Radetzki, ſowie
die Oberſten von Focht und Rengarten, aus Jtalien der
Generalmajor Chev. Tournon und der Artilleriekapitän Chev.
De aus Frankreich der Diviſionskommandeur General

'Hotte und die Majors d'Aſtier de la Vigerie und Millet; aus
Oeſterreich der General Edler von Hilleprandt und die Oberſten
Frhr. von Vkigrl ies und von Cronenbold; aus England
der Generalmajor J. R. Fielding und Rittmeiſter
C Thomſon; aus Schweden der Oberſt With
und Hauptmann Nordensban; aus Belgien der General
Adjutant Generallteutenant Baron Smiſſen und Major Verſtralte;
aus der Schweiz Oberſt Feiß und Oberſt- Lieutenant Wild;
aus Japan die Oberſtlieutenants Siwoya und Oſake, Haupt
mann Jditti und Lieutenant Sagara. Natürlich werden aus
Berlin auch ſämmtliche Militär-Bevollmächtigte und Attachees,
diejenigen deutſcher Staaten (Bayern und Sachſen) ſowohl wie
die der ausländiſchen Mächte den Manövern beiwohnen. Als
Vertreter Bayerns wird außerdem Generalmajor Ritter von
Safferling nach Baden und Württemberg ſich begeben. Den
Manövern, welche beim 13. (württembergiſchen) und beim 14.
(badiſchen) Korps ſtattfinden, werden mit umfaſſenden Kavallerie
manövern verbundene Korpsmanöver beim 3. (brandenburgiſchen)
Armeekorps, vermuthlich ebenfalls in Gegenwart des Kaiſers,
vorangehen.

Prinz Prisdang von Siam iſt von Paris in
Berlin angekommen.

Eine Warnung zu rechter Zeit wurde unlängſtdem Beſitzer eines der rn Berliner Konfektionsgeſchafte

zu Theil. Derſelbe war dieſer Tage in Paris und löſte
am dortigen Bahnhof zu ſeiner Rückreiſe ein Billet erſter
Klaſſe. Zwei nobel gekleidete Franzoſen, die ſich in der
Nähe des Schalters aufhielten, eilten ſofort nach ihm an
das Schalterfenſter und nahmen ebenfalls Billets erſter
Klaſſe für eine kürzere Strecke. Kaum hatte der Berliner
Platz genommen, als auch die beiden Franzoſen einſtiegen
und den Fabrikanten in eine Unterhaltung mit ihnen zu
bringen ſuchten. Da winkte plötzlich der Schaffner des
Wagens den Berliner zu ſich heran, ſo daß dieſer veran
laßt wurde, den Wagen zu verlaſſen. Jn kurzen Worten
theilte ihm nun der Schaffner mit, daß er ſich in der ge-
fährlichen Geſellſchaft von zweien der berüchtigtſten franzö
ſiſchen Falſchſpieler befände, die ihre Opfer auf der Reiſe
chloroformiren und berauben, falls ſie dieſe nicht zum
Spiel animiren und gehörig rupfen können. Unſer
Berliner athmete auf und verließ, dem Schaffner dankend,
das Coupee.

Fine neue Blnutthat, welche mit dem vorgeſtern aus
Mainz gemeldeten Morde jedenfalls im Zuſammenhange ſteht,
wird von dort gemeldet. Jn der Nähe des „Fürftenhofes“ nahmen
die Umwohner am 27. d. M. gegen Mittag mehrere Blutſpuren
wahr, die Veranlaſſung gaben, die Staatsanwaltſchaft aufmerk-
ſam zu machen. Wo Verfolg der Blutſpuren fand man in dem
erſten Stock von Blut überſtrömt die Leiche der Frau eines
Schuhmachers Namens Wothe, einer übelbeleumdeten Perſon,
die ſich erſt vor einigen Wochen mit ihrem früheren Zuhälter
verheirathet hat. Jn einem angrenzenden von einem zweiten

uhmacher, einem gewiſſen Herbſt, einem erſt vor kurzer Zeit
nach Verbüßung einer mehrjährigen Haftſtrafe aus dem Zucht-
hauſe entlaſſenen Jndividuum, bewohnten Zimmer fand man
blutige Kleider und ein blutiges Meſſer. Da Herbſt viel bei
Vothe verkehrte, vermuthet man, daß er an dem Verbrechen be
theiligt iſt. Herbſt und Wothe ſind ſeit Donnerstag früh ver
ſchwunden. Der Schlafgenoſſe des Herbſt, ein Tagelöhner
Kranches, iſt einſtweilen verhaftet worden. Man vermuthet, daß
Herbſt der Mörder beider Perſonen ſei und die am Rhein ge
fundene Leiche identiſch mit der Perſon des vermißten Schuh
machers Wothe, des Mannes der ermordeten Frau iſt. Herbſt
8 übrigens am Donnerstag Abend in Laubenheim verhaftet.

erſelbe hatte noch mittags im Gartenfeld ein paar Schuhe an
gemeſſen. Die Polizei glaubt, Herbſt habe mit einem Metzger
in der letzten Zeit mehrere Einbrüche verübt und Wothe und
deſſen Frau hätten von dieſen Verbrechen Kenntniß gehabt.
Um dieſe vielleicht läſtigen oder gefährlichen Mitwiſſer aus
der Welt zu ſchaffen, hätten nun der Metzger und Herbſt
gemeinſchaftlich den Woth aus der Welt geſchafft. Dann
würde alſo der in dem Rheine aufgefundene Rumpf die Leiche
des Wothe ſein. Nach dem fehlenden Kopf, den Armen und
Beinen wurde ſeither vergeblich geſucht. Die von Frankfurt nach
Mainz gebrachten anfangs verdächtigen Meßleute Kikthändler Blez
und Amalie M. wurden auf freien Fuß geſetzt, nachdem die Unter
ſuchung eine ganz andere Richtung genommen hatte. Der Regen-mantel, welcher bei der Leiche im Rhein vorgefunden wurde

und in dem man jenen der Kitthändlerin Amalie M. ver
muthete, iſt als Eigenthum der Wothe agnoszirt worden
Am Sonnabend früh iſt bei den Nachforſchungen im Rheine an
der Stelle wo der Rumpf des ermordeten Mannes herausge-
chafft wurde, ein weiteres, für die Unterſuchung werthvolles
Beweisſtück gegen den muthmaßlichen MWörder, Schubmacher

erbſt, gefunden worden. Es iſt dies ein ſogenannter „Klopf-
ein“, wie ihn die Schuhmacher gebrauchen, und der als ein

Eigenthum des Herbſt anerkannt wird. Mit Hilfe dieſes Steins
ſollte der Rumpf des Ermordeten auf den Rheinboden geſenkt
werden, wahrſcheinlich hat ſich aber der Stein beim Hinabſtürzen
des Packes aus dem Buündel losgelöſt und es ſo ermöglicht, n
letzteres an die Oberfläche des Waſſers kam und an dem Flo
hängen blieb, wo es aufgefunden wurde. Herbſt leugnet noch
immer hartnäckig ſeine Betheiligung an beiden Mordthaten.

Ueber rieggenahm des Mörders Herbſt in Lanben-
beim wird dem „Mainzer Tgbl. Folgendes mitgetheilt Herbſt
verkehrte am Abend in verſchiedenen Wirthshäuſern. Als ihm
ſchließlich das Obdach überall verweigert worden war und er
mit dem Polizeidiener des Ortes zuſammentraf, ſagte er zu die
ſem. Arreliren Sie mich doch! Der Polizeidiener ließ ſich das
nicht zweimal ſagen, verſtändigte den Herrn Bürgermeiſter Möhn
von der Sache, dieſer gab ſeine Zuſtimmung und man ſetzte den
Geſg Mann, eine hagere Figur mit ſtarkknochigem, bartloſenSeſicht, hinter Schloß und die el. Man konnte eigentlich über
ihn nicht in's Reine kommen. Er befand ſich in großer Auf
regung, war aber dabei überaus zuvorkommend gegen Jeder-
mann. Er bot den Leuten recht artig guten Abend und zeigt e
überall die freundlichſte Miene. Er wolle, ſagte er, nach Alzey,
um eine Trauerbotſchaft dorthin zu bringen, habe aber den Zug
verſäumt. Jetzt verweigere man ihm das Nachtlager. Als er
internirt war es war inzwiſchen 10 Uhr geworden änderte

lötzlich ſeine Haltung und fiel von einem Extrem ins andere.
hrend er vorher ein ſehr artiges, faſt gewinnendes Benehmen

zur Schau getragen hatte, wurde er jetzt wild, toll und ſchrie
n Fenſter hinaus: Ich heiße Müller und wohne Gärtnergaſſe

Heraus, ihr Bürger von Laubenheim, hier wird der Ge
Frchtigkeit Gewalt angethan!“ So oder ähnlich lauteten ſeine
eußerungen, die er mit Stentorſtimme in die ſtillen Gaſſen

Kneinrieſ, ſodaß das ganze Dorf zuſammenlief und ſich die
aßen bald mit Menſchen füllten. Man neigte jetzt der An

ſicht 3 der Verhaftete ſei ein Betrunkener und es ſei vielleicht
Zurecht geweſen, ihn einzuſperren; man ſolle ihn laufen laſſen.
Schon wollte man ihm die Freiheit wiedergeben der Befehl
par bereits dazu erlaſſen als einige B odenheimer aus Mainz
amen, die er auf Arbeit ſind, und die Nachricht von dem

Mor ürſtenbergerhof die Nachricht von derPeten e am
chlichen Rumpfes im Rhein war ſchon amuffindung des men

Vormittag in Laubenheim bekannt geworden mitbrgchten.
Es waren unter den Leuten Schuhmacher, die es nicht für un
möglich erklärten, daß der junge Mann hier mit dem in Mainz
vermißten und geſuchten Herbſt identiſch ſei. Jetzt ließ der
Bürgermeiſter den Menſchen nochmals vor ſich kommen und
fragte ihn, ob er ſich legitimiren könne. „Legitimiren O ja,
ſagte dieſer, hier ſehen Sie“. Damit zeigte er ein mit Geld
vollgefülltes Portemonnaie. Natürlich wurde ihm entgegnet, daß
dies keine Legitimation ſei. Er konnte ſich aber weiter nicht
ausweiſen. Als ihm erklärt wurde, daß man von einem neuen
ſchrecklichen Verbrechen in Mainz Kunde erhalten habe, verfärbte
er ſich und trat bebend einige Schritte zurück. Als der Gendarm
den Verhafteten heute Morgen aus der Zelle ließ, fragte er ihn,
wie er heiße, und erhielt zur Antwort: „Jch heiße Müller und
bin aus Mainz“. Ein Schuhmachergeſelle, der in der Nähe war,
ſprang aber hinzu und rief. „Was? Du lügſt! Du heißt nicht
Müller, du heißt Herbſt und biſt ein Schuhmacher aus MainzſRerher?ndarm ſchloß dem Verhafteten die Hände und brachte ihn

ierher.
Der Kaiſer und die Kuiſerin von Rußland be

ſuchten am Sonntag Vormittag in Kiew das hiſtoriſche
Petſchersk Kloſter woſelbſt dieſelben dem Gottesdienſte
beiwohnten und nahmen alsdann den Thee beim Metro
politen Platon ein. Mittags begaben ſich die Majeſtäten
zur Truppenparade, welche glänzend verlief; ins Palais
urückgekehrt, empfingen dieſelben die Civilbehörden, den
del und Damen aus der Stadt. Abends wohnten der

Kaiſer und die Kaiſerin dem Schlagen einer Pontonbrücke
über den Dniepr durch Militär bei und unternahmen
darauf mit einer hierzu geladenen Geſellſchaft eine
Dampferfahrt.

Der rin von Wales iſt am Montag Abend
auf der Yacht „Osborne“ in Drontheim angekommen,
nahm auf derſelben die Begrüßung der dortigen Behörden
entgegen und begab ſich ſpäter an's Land, um im Bri-
tanniahotel Wohnung zu nehmen. Die Stadt hat ihm zu
Ehren Flaggenſchmuck angelegt.

Der franzöſiſche Sibirienreiſende Joſeph Martin
weilt zur Zeit in Petersburg. Wie wir der „Now. Wr.“
entnehmen, trat derſelbe ſeine letzte große und beſchwerliche
Reiſe nach Oſtſibirien im Jahre 1882 an und hat im
Laufe der drei Jahre viele äußerſt intereſſante Entdeckungen
gemacht und ein Gebiet erforſcht, welches nur wenigen
Ruſſen genauer bekannt iſt. Die wichtigſte und kühnſte
Expedition des Herrn Martin war der Uebergang über
den StanowoiBergrücken von der Lena nach dem Amur
zu. Es war dieſes die zweite ſibiriſche Reiſe des uner
müdlichen Forſchers, und hat derſelbe ein reichhaltiges
und hochwichtiges Material ſammeln können. Energie und
eiſerne Geſundheit waren erforderlich, um die ſchwere Auf
gabe zu erfüllen, die Herr Martin ſich geſtellt hatte. Um
den StanowoiBergrücken zu paſſiren, mußte Herr Martin
ſich etwa 2500 Werſt weit durch gänzlich unbekannte
Gegenden ſchlagen, indem er ſich den Weg durch Urwälder
bahnte, ohne irgend welche andere Anhaltspunkte zu haben,
als ſeinen Reiſecompaß. Flöſſe, Prähme und temporäre
Brücken mußten gebaut werden, um die breiten, reißenden
Ströme zu paſſiren. Während ſeiner beſchwerlichen Reiſe
verlor Herr Martin vierzig Rennthiere und alle ſeine
Pferde. Dec größte Theil ſeiner Hunde, die zum Fahren
während des Winters benutzt wurden, erlag dem Hunger.
Zwei Begleiter des Herrn Martin, die er in Sibirien
angenommen hatte, ſtarben und ein dritter wurde geiſtes-
krank. Herr Martin beabſichtigt nunmehr, die von ihm
geſammelten reichhaltigen Materialien zu bearbeiten und
zu veröffentlichen und in ſeinem Werk zugleich dem ruſſiſchen
Capitaliſten und Bergwerkbeſitzer Baſilewſki ſeine Dank-
barkeit und Erkenntlichkeit für die vielfachen Unterſtützungen
auszudrücken, die derſelbe ihm bei Ausführung ſeines
ſchweren Werkes hat zu Theil werden laſſen.

Cholera.
Jn Marſeille betrug am Sonntag die Zahl der an der

Cholera Geſtorbenen 24.
Auch in Nagaſaki, der Hafen und Handelsſtadt auf der
japaniſchen Jnſel Kiuſiu, iſt die Cholera ausgebrochen.

i r Toulon ſind am Sonntag 17 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet 3

Sangerhauſen, 29. Auguſt. Wie alljährlich, ſo
unternahmen auch in dieſem Jahre die Mitglieder des
hieſigen Alterthumsvereins eine gemeinſchaftliche Excurſion.
Für diesmal war die Rammelburg im Wipperthale das
Ziel des Ausflugs. Dort angekommen, wurden die Theil-
nehmer des Ausflugs von der Beſitzerin der Burg, Frau
v. Frieſen, freundlichſt begrüßt. Sie geſtattete auch, die
Burg einer Beſichtigung zu unterziehen. Die Beſichtigung
geſchah unter Führung des Herrn Dr. Julius Schmidt aus
Nordhauſen. Den Vortrag über die Geſchichte der Burg
hatte Herr Lehrer Menzel von hier übernommen. Aus
dem Vortrage ſoll hier nur kurz mitgetheilt werden, daß
die Rammelburg zuerſt im Jahre 1259 urkundlich erwähnt
wird. Sie kam dann bis 1300 an die Grafen von Arn-
ſtein. 1334 iſt ein Graf von Volkenſtein und kurze Zeit
darauf ein Graf von Regenſtein Beſitzer der Burg. Die
Mansfelder Grafen erwarben ſie 1420. 1602 kam ſie
durch Kauf an die Familie von Berlepſch und 1727 nahm
ſie die Familie von Frieſen in Beſitz. An den Vortrag
ſchloß ſich eine intereſſante Belehrung über den Namen
der Burg. Bald darauf fuhren die Vereinsmitglieder
nach dem Marktflecken Wippra, woſelbſt noch vor der Rück
kehr nach Sangerhauſen das durch paſſende Toaſte gewürzte
Abendeſſen eingenommen wurde.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 31. Auguſt 18685.

Granulated SKryſtallzucker I

S W II.Kornzucker von 96 25,40 45,80
Kornzucker von 25 eKornzucker 88 Rend. 23,90-24,50
Nachproducte 83--92

do. 759 Rend. 19,50--21,30 .4
Tendenz Ruhig.
ffein Brodraffinede
fein 31,75-—-32,00BrodPelis eGem. Raffingde 30,25 30 75

is I. 29,25--29,75
Tendenz: Sehr ſtill.

Kortoffelfpirius per 10,00) loco ohne ſreß 135
4,00 .4.

Marktberichte.
WBagdeburg, 31. Auguſt Landweizen 153 160

Weiß- 154-159 glatter engl. Weizen 144 152
Rauh weizen 140 145 Roggen 136 142 Che-
valiergerſte 145--162 4, Landgerſte 135—142 Hafer
130--150 .4 für 100 K.

Weizen per 1000 Kilogr. loco un-„Berlis 31. Auguſt. L. 1overändert, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis 4 hbez,, Loco 151--170 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsaualität 153 .4 bez. per dieſen Monat 154 .4 bez., Durch
ſchnittspreis 154 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per
September Oktober 154 5--154-154,5 bez., per Oktober No
vember 157,25—156,5-156,75 bez. per November Dezember
159,25--15825-158,75 bez., per DezemberJanuar 4 bez.
per AprilMai 188 167,5--166.5--167 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, Termine ſchwankend, gekün
digt Ctr., Kündigungspreis e bez. Loco 133 141 nach
Qualität bez. Lieferungsaualität 137 .4 bez. inländiſcher neuer
guter 136,5-137 .4 bez. feiner 138 .4 alles ab Bahn bez., per
dieſen Mon 138,5 138 bez., Durchſchnittspreis 138,25
per Auguſt September bez. per September Oktober 138,5
-138 138,5 4 bez., per Oktober November 140,5 139 5 140,25

r ver November Dezember 142,5--141,75-142,5 bez. per
April-Mai 1886 148--147,5 148,25 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 114—-170 4 nach Qualität bez.
„„Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekündigt

8000 Cte., Kündigungspreis 1285.4 bez. Loco 126 160 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 128 ber pommerſcher mittel
138--140.4 bez., do. guter 141- 145 ab Bahn bez. ſchleſiſcher
7 bez. preußiſcher mittel 135—137 bez., guter 138 142 .4
ab Bahn bez. ruſſiſcher 128—130 ab Boden bez., per dieſen
Monat 128,25 bez., Durchſchnittspreis 128,25 .4 bez. per
Auguſt September bez., per September Oktober 127,25.4
bez. per Oktober November 128,5 nom. per November
Dezember 1295 bez. per April-Mai 1339,25-—133.5 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekün
digt ter Kündigungspreis 4 bez., Loco 115 120.4 nach
Qualität bez. per dieſen Monat 112,5 4 bez. Durchſchnittspreis
Ii2,6 bez., per AuguſtSeptember bez. per September
Hktober 1125 4 bez., per November Dezember I15 bez. per
April-Mai 4 bez. Erben per 100 Kilogr Kochwaare
146--200 bez. Futterwaare 127--140 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., getündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez. Winterrübſen bez. Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine matter, gekündigt Ctr. Kündiguagspreis 4 bez. Loco
mit Faß bez. Hhne Faß 4 bez. ver dieſen Monat

bez., Durchſchnittspreis 44,8.4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September Oktober 44,9--44,7—44,9 bez., ver

Oktober November 45,5—45,3--45,6 bez., per November De
mber 46, bez. per April-Mai 1886 48,1 .4 bez., per Mai
Juni 48,34 bez. Leinöl per 109 Kilogr. bez. loco
e. Lieferung 4 bez Spirikus ver 100 Liter, à102 10 Termine feſt und höher, gekündigt Liter,
Kündigungspreis .4 Loco ohne Faß A bez., mit Faß

Pei., ver dieſen Monat 41,4--42 bez., Durchſchnitkts
preis 41,7 bez., ver AuguſtSeptember und per September
Oktober 41, -42 bez., per Oktober November 41,6 42
bez., per November- Dezember 414-41,8 bez, per April-Mai
42,743, l--43 bez., per MaiJuni 43,1--43,5 bez. Soi-
r per (00 Liter à 1099, 10,090 loco ohne Faß 425

bez.

Vei,enmehl Nr. 00 22,75 20,75, Nr. 0 20,75 20,09.
T Roggenmehl Nr. O u. 1 per 109 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack flauer, gekündigt Ctr., känvigungsoceis ber. per
dieſen Monat und ver AuguſtSeptember 18,70 nom, Durch
ſchnittspreis 18,70 .4 bez., per SeptemberOktober 18,70 bez.,
per Oktober November 19.4 bez., ver November Dezember 19,30

bez per April-Mai 1886 bes.
Amſterdam den 51. Auguſt. (Schlußbericht) Weizen auf

Termine geſchäftslos. Roggen loco und auf Termine unver
ändert, per Oktober 135, per März 145. Raps per Heroſt
77 Fl. Rübö loco 262,, per Mai 257,, ver Herbſt 25

London, den 3l. nrit (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte
und Hafer ruhig, Mais feſt, Mehl weichend, Bohnen ſtetig, Erbſen
nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. (Schlußbericht.) Eng-
liſcher Weizen ſtetig, fremder ſehr ruhig, Preiſe unverändert, an
gekommene Ladungen ruhig, feſt, runder Mais her. ame
rikaniſcher feſt, Bohnen ſtetig, Erbſen in Folge ſtarker Zufuhren
weichend. Uebrige Artikel ruhig.
„„„Liverport 31. Auguſt. Baumwolle.Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport
2000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen davon
für Spetulation und Export 500 SBallen. Stetig. Middl. ame
rikaniſche Lieferung: September Oktober 527 Käuferpreis,
November Dezember 528 do., Dezember- Januar 5 d. do.

(Anfangsböericht.)

Börſennachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem
den Börſenplätzen Anfangs vorliegenden Tendenzmeldungen boten
geſchäftliche Anregung nicht dar und auch hier hielt ſich die Spe
kulation reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe trat regere Kaufluſt her
vor und die Courſe konnten bei feſterer Stimmung ziemlich all
zemein etwas gewinnen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſtfür heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende

Papiere konnten ſich theilweiſe etwas höher ſtellen. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Ge

r Der Privatdiscont wurde mit 2 “notirt.
uf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien

nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft ge
handelt; Franzoſen und andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und
mäßig belebt. Von den fremden Fonds gingen u An
leihen in feſterer Haltung ziemlich lehhaft um; auch Ungariſche
Goldrente und Jtaliener waren recht feſt aber ruhig. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung tie
inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien waren feſter
und lebhafter, Disconto-Kommandit. Antheile, Darmſtädter Bank
ſteigend, Deutſche Bank ſchwach Jnduſtriepapiere ziemlich feſt,
Brauereiaktien lebhafter; Montanwerthe wenig verändert und
ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und ziemlich leb
haft; Mecklenburgiſche, Lübeck Büchen, W n W et
was höher, Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka
nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,40, am 1. September am neuen Unterhaupt 1,40 Meter.

Wafſſerfſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 31. Auguſt 1.09 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Auguſt.
Am Pegel 0,78 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 31. Auguſt. Von dem Afrikareiſen-

den Paul Reichard iſt heute hier folgendes Telegramm
eingetroffen: Am 29. Auguſt in Zanzibar ganze
Karawane angekommen; bleibe hier vierzehn Tage.

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Telegramm der
„Agence Havas“.) Sir Drummond Wolff wurde
geſtern vom Sultan in einer mehrſtündigen Privataudienz
empfangen, welcher auch der Miniſter des Auswärtigen
Aſſym Paſcha, beiwohnte. Die Unterredung ſoll, wie es
heißt die egyptiſche Frage nur im Allgemeinen berührt
haben.



Gerüwor Börse V. 31. August.

Deutſche Fonds.

e in Leih: 43185
4 104,60

nv EStaatsſ Zeidſcheine 31 99,
do, Staats Präm.-Anl. 312 144,90b3

Lur u. Zooſe Mk. v. St. fr. 77,

m Zoäa e J n 147;S am und Neumärkiſ e, „60b3
S Zandſch. Centr.-Pfandbr. 4 102,2551

reußiſche 4 1101,506
Z0 Pommerſche 101,89636rſch

oſenſche neue 4 11101,40Z. Sagge 1 141800Edgqheſiſche, neue 1 101,30
Weſtfäliſche 4 102,406Weſtpreußiſche 4 1101, 60d3 G
do. euland 4 101,60bzS Kur und Reumärkiſche 4 101,90

z ommerſche 4 101, 90652 oſenſche 4 101,90b32 eußiſchte 4 101, 96 B7 und Weſtfäl. 4 1102,206
S Sächſiſchh 4 161,90bzNEchlefiſche 4 101,90b;Sadiſche Pramien Anleihe 4 130.99
Fraunſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. fr. 93, 75 B
TölnMind. Prämienſcheine 3 124,90b36
Fächſiſche Renten von 78 3 687,70bz

do. landw. Pfandbr. 41

do. do. e L W
Ausländiſche Fonds.

Merr, Silberrentt AI/ 68, 25Bdo, Papierrent e. 80,806
do. Goldrente J 89,0087 Anteihen von

5 95,25 b

von a 87 806niſche von 80 4 681,765d
do. r Anleihe 5 60,89bz8do. i. Ori 5 69, 90 bde, III. Hier 5 60,86b6
do Prämien 64 65 140,90 b
de rämien 66 b 134,50b Bdo. od. Cred. „Pfobr. 5 91,90bz6
do. „Bd.Cred.-Pfobr. 5 85,4065 93,206b3;Zugar. St. siezbe n-Anlh. 5 101,006

do. Oſtbahn 1 65 80,20bzdo. do. 11I. äm. 5 108, 26616
do. Goldrente 4 80,90bFerbiſche Rente 58685,40bz G

LKiſenbahnStammActien.
Dividende Fa

ZachenMaſtricht, 56,25dzVerkin Dresden w 19,9003
Zufchtiehrader B. 33/4 79, 373
ZwrBodenbach 9 124,25 GSal. Carl t gar. 3028 .a3 99, 30b
Sotthardbahn vollgez. 2 2 105,00b;
HalleSorauGuben.ZainzLudwigshaſen 42 103. 00b;
Rarienburg-Mlawka 2 74,00 b
Mecklenb. r. B. o 925 189,60b
r uürt 9 6 41,506r Rordw. (Mk. p St.) 4 4

St. Bahn (Mk. St.) s 6 482,50bStr. Südb. (MRk. p. St.) I 125 218.,5003
Zapreug. Sidbahn. 560 232 104,9063
L 7 „Pardubitz. 3,81] 66,206Staats B. d gar. 7, 7,5 123,25b;

Südweſib, o dar 858 62,20b
0 0 (57,60BZarſchau- Wien Mk. p. St. 10 208, 80b

ZeimarGera (4 gar.) 34,60b;re 50b2SerraVahn J 5

tBechfel.
t.

Auwfitrdam 1060 Fl. 2 J. 252 168 965d
do. 1090 Fl. Z. 3 167,905London i gr. s T. 2 5j do. 1 Lftr. M. 2 320.295Paris 180 Fres. 2 T. 2 20 803

do. 100 Frez. R. 2 30. 606Petersburg 100 S. R. W. 6 1202, 40do. 100 S, K. R. 5 1,1Wien Oefſt. W. 190 Fl. 8 J. 4 163, 45 d
do. do. 100 Fl. 3 R. es 50b

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark

Halliſcher Tages Katenver.

Mittwoch den 2. September:

Baptiſten-Gemeinde: r 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 1Börſenverſammlung: Wrm. 8 im ſtädt. Schü e

Patentſchriften-Leſezimmer: 7von 8--12 Uhr Vorm. und von Nachm.
1 Treppe hoch, geöffnet

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von t 7 ab im „Kronprinzen“.

Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“:

Kaufmänn. Turn-Verein:
Ab. 8 Turnübung im „Paradies“

Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor:

Liedertafel Melodie:
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:

Ab. von 8--10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
des gemiſchten Chores.

Katholiſcher Mänuer-Verein:

9

Verein Einigkeit. Abds. 8 im Reichskanzler“.
Zither Verein „Harmonie“:

„Roſenthal“.
Fich- und Waageamt: (gr. Berlin 164).

(gr. Wallſtr. 23).
und 26 Uhr Abends.

Sotanifcher Garten:

Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Ab. 9 Uebungsſtunde in den „D rei Schwänen“.Uhr Ab. Uebungsabend

Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

Wochentags 6-12 und 1-6 Uhr.Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtal

Serpflegungsſtation I. für T ſeſende: ebendaſelbſt.
Mauergaſſe bHerberge zur Seimath:

Repertoir der Leipziger Chealer

Für Mittwoch
Neues Theater: Anfang 7 Uhr:
Altes Theater: Anf. 7

ſtein.

Triſtan und Jſolde.

Uhr: Die Großherzogin von Gerol-

Von Sonnabend den 5. September ſteht

wiederum ein friſcher großer Transport
beſter Däneun und Ardenner Spannpferde

und ſchweren Schlages bei mir zum
Verkauf. [9553

Meyer salomon,
Halle a/S. KDorotheenſtr. 6.

Fr. J.Eiſenb. „StammPriorita: sActien. geichenb,Vard, (SoidBr.) P t pr. V untdb. z. a T
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 80,25 do. rzb. à 110 199,69Berlin Dresden. d ſ49, 706 do. J pyrioy (gar.) 5 102,70B do. rzb. à 100 4 190, 90b36Marienburg-Mlawka 5 16 I118,255 do. Oſtb. I. Em. 5 Stettin Rat. Hyp. Credit 5 100,756

Nordhauſen- Erfurt. 5 5 113.506 do. do. II. Em. 6 102,25d3 s do. rzb. m. 110 41 101, 80b3 sOſtpreuß. Sidbahn 5 124,25b; J do. o. rzb. m. 116 95, 756Saalbahn* 312 204. 256 Charkow-Azow gar, 5 109,20B Errdentſche Boden eredit t 70 G
WeimarGera. I i 82,10bz Große Ruſſiſche gar. 3 1I1,89B

elez-Orel gar 56 98,25bzBelez-Woroneſch gar 65 095, 756b3
r

co-Rjäſan gar cDeutſche Transkaukaſ. gar. 6 63,906b IJnduftrielle Geſellſchaften.EiſenbahnPrioritäts Obligationen a 123.o0s
ſenbahnP 2 s GSotthardbahn IV. Ser. 5 166,106 grnoſuß Uberan e

S

Jachen Wo e Dividende 1883Bypiſa z. ine 41/5102,908 Anhalt Maſg. Z. dende 600k. Hier Bank und CredithankActien. alte Saſs. u sdo. VII. Ser. tonv. t 102,26b Zinſen 3 42 ab ausgenommen Reichsban e ca ß 7 zen
d. 1x. Es nd t es Sbhm. Braut T. G. 5 I10 208. 10 hdo. v z rig rerit. 18 207.06do. Heſſiſche W (4 102, 25b3 Dividende 1883 1884 Deutſche Cont.Gas 13 13 198. 00BBerüin anheiter I. n. i AnhaltDefſauer Landesbank 7 8 129,098 Friedrichshain Stern v

u. 102,206 Bank des Berliner Kafſenv. 51/35 128,00B Friedrichshöhe A. B. 160 v06Berlin drerden ägar.). i i62. 808 Berliner Handels Geſf. 7 9 145.302 Slauziger Zuckerfabrik 313 12,70, 256
Berlin Fpriyfer tonv. und 1 9 Braunſchw. Cred. An alt 86 109. 60B h Greppiner Werke g a 50

B. 4 102,206 ank 5 6584.006 alleſche Maſchinenfabrik 28 86 224,006vWin dandirei u, N. än. t Toz 200 Sſprſadter Bank z 7 136, 7563 den ha I16 157, 106

2, per ult.Berlin Potſd. Rad T C. t t m Bent 3 z ne u 352
Berlin Stettin II. III. u. VI. E. 4 162,306 Der e Eff. t r 3 5 122 u 16 o 324
BreslauFreib, Lit. D. bis K. 41 Deutſche Genoff. Bank 71 8 133,90B Ragdeb. Alls. Gas s s 141, 10de von m 1825 z u io1,756 Tſzronto Geſellſchaft. u 181:322 Die gdeburger Baub.. Zu 8 122.509

per u 11 191.2503Sain Wind. u. i i. m 103- u Dresdener Bank s e 708 leere n
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Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.
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ger übertragen zu wollen.

änderter Weiſe fort.

daß ich am heutigen Tage

fortführen werde.

Hierdurch theile ich Jhnen mit,
rie- und Posamenten Geschäft an Herrn Otto Hofmann

Jch danke Jhnen für das mir bisher erwie-
dies auch auf meinen Herrn Nachfol-

e a/S., den 1.

Hochachtend

Hochachtungsvoll

September 1885.

daß ich heute mein Tapisse-

Meine Eisenwaavren Handlung führe ich in unver-

O. P. Heynemann.

Bezugnehmend auf obiges Circular zeige ich Jhnen hiermit an,
das von Herrn C. PP. Heynemann

bisher betriebene Tapisserie- G Posamenten Geschäft
käuflich übernommen habe und daſſelbe unter der Firma

III
Jch bitte das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte

Vertrauen auf mich zu übertragen und wird es mein eifrigſtes Beſtre-
ben ſein, durch prompte Bedienung daſſelbe zu erhalten. 9530

Otto Hofmann.

Strohes in Garben.
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zum Locken u. Wellen der Stirn-,
Nacken- u. Scheitelhaare à Stück
15 u. 20 Pfennig empfiehlt und
verſendet brieflich 9414

B. Rosenblatt, Friſeur,
Halle a/S., Schmeerſtr. Nr. 36.

e -WPinache-BSvig
in der bekannten Güte hält beſtens

empfohlen 9350M. Waltsgott.
franzhranntwein

in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als W wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

7303) F. B.
Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall- n.
Glycerinseife e ound 70
halte ſtets auf Lager.

M. V.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Ilectographen
billigſt bei T. Waltsgott.

Desinfecti onsmittel
jeder Art hält auf Lager ([6138

M. Waltsgott.
Aradtscher anzentod

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.ſicher. War echt bei [4384

M. Waltsgott.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantworthi
Wilhelm Liebſch in Halle.
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Beilage zu 204 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2. September 1885.

e L a ZuSLZc

Die Separatvorſtellungen vor dem Könige von Bayern
werden im „Figaro“ von Charlotte Wolter ſo eingehend
und intereſſant geſchildert, wie bisher noch in keinem deutſchen
Blatte berichtet wurde. Albert Wolff, der geiſtvolle Plauderer
des a Journals, ſich in dieſen Wochen bei der
öräfin O'SullivanWolter zu Beſuch auf ihrem ſteiriſchen Land
ute und erzählt nach ihren Darſtellungen Folgendes: FrauKolter ſollte erſt die „Theodora“ vor dem königlichen Ein

ſiedler ſpielen, ſie hatte die Rolle aber noch nicht ſtudirt und ſo
wurde „Narziß“ gegeben, worin die Künſtlerin die Marquiſe
von Pompadour, eine der hiſtoriſchen Lieblingsgeſtalten des
Königs, darſtellte. Die Künſtlerin war mit ihren eigenen Ko
ſtümen nach München gereiſt, aber König Ludwig zeichnet die
Koſtüme und Dekorationen zu den er r er
und hatte auch für Frau Wolter bereits „unpublizirte“ Koſtüme
beſtellt. Die Künſtlerin erklärte jedoch rundweg, nur in ihren
eigenen Kleidern ſpielen zu wollen und König Ludwig
nach. Wir laſſen jetzt Frau Wolters Erzählung über die Se
paratvorſtellung, die für zwölf Uhr Nachts angeſagt war. folgen
Um halb zwölf Uhr waren die Schauſpieler auf der Bühne ver
ſammelt. Es herrſchte abſolutes Schweigen. Die TheaterAr-
beiter trugen Filzſchuhe. Durch das Guckloch im Vorhang ſah
man nur das erleuchtete Proſcenium der Zuſchauerraum war
vollkommen finſter. Punkt 12 Uhr ertönte das Glockenzeichen!
der König verläßt ſeinen Palaſt und begiebt ſich durch einen
Korridor, der im dämmerigen Halbdunkel bleibt, nach ſeiner
großen Loge. Ein zweites Glockenzeichen des Königs
Eintritt in die Loge an und ſofort rollt der ſang r die
höhe, denn der König will keine Sekunde warten. Als derdorbang J a war ſo berichtet Frau Wolter als ich
mich hinter den Kuliſſen befand, wo Niemand zu ſprechen wagte,
begann ich nervös zu zittern. Wie ſoll ich vor dieſem leeren und
ſinſteren Saal ſpielen Endlich trete ich auſ. Daran gewöhnt,
vor brechend vollen Häuſern zu ſpielen, befinde ich mich plötzlich
dem Nichts gegenüber. Vergebens bemühe ich mich, die Umriſſe
meines einzigen, Zuſchauers durch die Finſterniß hindurch zu er
kennen. Nichts! Mir fehlte die elektriſche Berührung, die zwi-
ſchen dem Publikum und dem Künſtler eintritt. Jch mußte all'
meinen Muth zuſammennehmen. Was mich aufrecht erhielt,
war der Gedanke, daß der unſichtbare Zuſchauer wirklich einen
großen künſtleriſchen Sinn beſitzt, und daß, durch alle Phanta-
ſtereien hindurch, auf dem Grunde ſeiner Seele wahre Leiden
ſchaft für meine Kunſt lebt. Dieſer Gedanke ſchmeichelte mir
und beruhigte mich zugleich. Jch wußte, daß der König mich
hre Augen läßt und daß er geſammelt und aufmerkſam
in ſeiner Loge ſitzt und ich ſpielte wie im Traume, aber ich habe
noch nie mit ſolchem Fieber geſpielt. Man hat viel Witze über
geſe künſtleriſche gen paſt des Königs gemacht 5 muß
Sie verſichern, daß ich ſie vollkommen verſtehe. Auf dieſe Art

Yunterdrückt der König Alles, was den Zuſchauer, wie den Künſtler
ſtört. Keine laute Kritik, kein Beifallsgemurmel, kein Klappen
mit den Sitzen und kein Fächerſchwirren. Nichts iſt vorhanden,
als das dramatiſche Werk, ſeine Darſteller und der einſame
Zuſchauer, der ſich von uns in das Reich der Phantaſie zaubern
läßt und wirklich glaubt, die Marquiſe von Pompadour zu ſehen
und die Fabel des Stückes für die Wirklichkeit nimmt. Um vier
Uhr Morgens war das Schauſpiel zu Ende. Man wies uns an,
79 nach dem Fallen des Vorhangs noch auf unſeren Plätzen
zu bleiben, um den König nicht zu ſtören, der nach der Vor
ſtellung ſtets noch eine Weile, in tiefes Nachdenken verſunken, in
ſeiner Loge bleibt. Endlich ertönte das Glockenzeichen, das uns
entließ. Jn meiner Garderobe empfing ich den Beſuch eines
alten Kammerherrn, der mir ein koloſſales Bouquet von dem
König brachte, indem er alle Titel Seiner Allerhöchſten Majeſtät,
vom König von Baiern bis herab zum Landgrafen von Bay-
reuth ich glaube es waren zwanzig mit u aufzählte.
zu gleicher Zeit empfing ich auch einen Schmuckgegenſtand. Jch
t den alten Herrn, dem Könige meinen Dank auszuſprechen,
zorauf mich derſelbe aufmerkſam machte, daß es Sitte ſei, dem
Könige ſchriftlich zu danken. Jch fiel faſt vor Müdigkeit um,
ind ſagte, ich würde morgen ſchreiben. Der alte Herr erwiderte,
daß man den König niemals warten ließe und daß Seine Ma
eſtät den Brief ſofort erwarteten. Er würde die Ehre haben,

Halleſcher Kurier vom 15. Jannar 1801.
„Nicht unintereſſant iſt es, zu erfahren, wie das

politiſirende Publikum zu Anfang unſeres Jahrhunderts
durch den „Halleſchen Kurier“ wöchentlich einmal
donnerstags in dem „Geſpräch mit einem Bauern von
er elen Zeitgeſchichten und Welthändeln“ unterhalten
wurde.

Der Kurier erzählt in Nr. 3 zunächſt:
„Vielleicht bald ertönt die Friedenskunde über Teutſch

lund im lieblichſten Einklange, denn überall ſtimmt
man ſchon die Friedensſchalmeie dazu. Aus Italien
ſhmettert die Kriegstrompete neue Siegeslieder, und es
var für diesmal wohl das letzte Trauerſtück U. ſ. w.
Ran iſt des Krieges müde, weil er die Welt nicht be
glücken kann.

Geſpräch.
Bauer: Was erzählt mern heut vur Neuigkeeten?
Kurier: Heut vor 8 Tagen ſind der Königliche

Geheime Raht, H. Kanzler v. Hofmann, Erbherr
auf Dieskau, Lochau c. zu Berlin im 66. Lebensjahre
verſtorben.

Er war aus Schleſien gebürtig. Während ſeiner
Kanzlerſchaft in Halle hat er der Univerſität anſehnliche
Eummen vom Hochſel. König zu Errichtung wiſſenſchaft
liher Jnſtitute und zur Verbeſſerung des Gehalts der
Profeſſoren ausgewirkt. Seinen Verluſt bedauern die
r Perſonen unſrer Srfe mehrere edle Fürſten
eutſchlands und eine ſehr S e Zahl Menſchen aus allen

Kaſſen, welche aus eigener Erfahrung ſeine Liebenswürdig-
keit gekannt haben.

Bauer: Was hürt mern aus Sachſen guts
Kurier: Jn Dresden, auch in Leipzig und faſt allen
übrigen Städten hat man das 19. Jahrhundert ſehr
Jierlich mit Auszügen, Muſik, Glockengeläute unter
Kanonen und Flintendonner angelebt. Zu Leipzig
hatten ſich der Rektor, Dekane, ſämmtliche alen und
Doktoren mit einigen Hundert Studenten im feierlichen
Iuzug in die mit rothem Tuch belegte Univerſitätskirche
berſammelt, wo Herr Hofrath Wenk eine Rede hielt.
In Weißenfels ſtörte dieſe Freude ein Trauerfall, indem
in kleiner Pöller ſprang und ein angeſehener Bürger an
den Folgen ſtarb, aber ebenſo feierlich zur Gruft beſtattet

w.vurde. U. ſ
Was berichtet mern aus OeſterreichBauer:

its
Kurier: Wien v. 5. Jan. Für diesmal hat das

riegsgewitter?) nicht die Reſidenz erreicht, und vielleicht
ird bald der Friede uns erfreuen. Wien ſteht jetzt mitten
n Kriegslager, zu Luxenburg iſt Erzh. Joſefs Haupt-

uneviller Friede geſchloſſen.Letzte Niederlage
9 Der Kurier hatte Ah denn am 9. Februar 1801 wurde

Dezember 1800. eſterreicher bei Hohenlinden am

mir denſelben in der vorgeſchriebenen Form zu diktiren. J
fügte mich und ſchrieb, und r fünf Uhr, warwieder é7 Hauſe. Jch habe den König nicht geſehen, weder vor,
noch während, noch nach der Vorſtellung er hat mein Künſtler
leben gekreuzt, wie ein unſichtbarer Schatten.“

Dieſe hochintereſſanten u 7 ſtellen dem Geiſte,
wie dem Takt der großen Künſtlerin ein vortreffliches
Zeugniß aus.

Die Gotthard- Bahn.
Die hervorragende Bedeutung der Gotthardbahnfürden Verkehr Deutſchlands mitder Schweiz undden

Ländern des Mittelmeerbeckens tritt in jedem Jahr deut
licher hervor. Jm vergangenen Jahre waren es die ſtattgehabten
Ermäßigungen des deutſch italieniſchen Güterverkehrs, welche
eine Steigerung des Tranſits bewirkten, trotz der Beſchränkung,
welche von der oberitalieniſchen Eiſenbahn infolge der ſeitens der
italieniſchen Regierung angeordneten Geſundheits-Ueberwachungs-
maßregeln eingeführt wurden.

Der Gotthardbahnverkehr zwiſchen Deutſchland und Jtalien,
der im erſten vollen Betriebsjahr (1883) insgeſammt 241 297
Tonnen Güter beförderte, ſtieg nämlich im zweiten vollen Be
triebsjahre (1884) auf insgeſammt 249 000 Tonnen, während man
nach den in 1876 und 1878 abgegebenen Gutachten nur auf einen
S t Tranſitverkehr von 150 000 bis 152 000 Tonnen
gehofft hatte.

on den im Tranſit über die Gotthardbahn von Norden
nach dem Süden beförderten Gütern fallen auf:

18833 1884

ſ Tonnenrodukte der h 103 200 89 958r len der Gotthardbahn) 53 328 64 835
Glas und Thonfabrika tion 357 5t zum Transportebens und Genußmittel (Getreide, Milchpro-

dukte, Tabak, Bier, Kaffeeſurrogate 2c. 4036 5068
ülfsſtoffe für Landwirthſchaft und Jnduſtrie 5 003

883
Tonnen

Eier. 12 900 13 125erf 3649 4476Armo r 1750 1962Südfrüchte und Baumfrüchte 2288 3658
Vegetabiliyche Hele 1477 1495Baumwolle, rohe 1163 1768Wein 2626 1637Getreidede 1234 316
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
er Kor geſtattet.Quell

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-ruht: dem Regierungs-Sekretär a. D. Rindfleiſch u
Merſeburg den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe

und dem emeritirten Lehrer Hoeckel zu Kaſſel, früher zu
Der den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus

rdens von Hohenzollern zu verleihen ſowie den Senats
Präſidenten bei dem OberLandesgericht in Naumburg a. S.,
Teſſendorff, in gleicher Amtseigenſchaft an das Kammer

ger WarWettin, 29. Auguſt. (Freiwillige Feuerwehr.)
Dem Bürgermeiſter Ebeling iſt es gelungen, in unſerer
Stadt eine freiwillige Feuerwehr ins Leben zu rufen und
damit einen ſeit Langem ſchon beſtehenden Wunſch zu be

quartier mit der Armee ungar. Freiwilligen, W Karl's
Hauptquartier in Schönbrun, und die Franzoſen ſtehn
jetzt kaum noch 12 Meilen von der Reſidenz. Alle Kaſſen
und Koſtbarkeiten ſind zwar nach Schleſien und Ungarnabgeſchickt, aber der Hof hat ſeine Reiſe aufgeſchoben.

iele Herrſchaften haben Wien verlaſſen.
Bauer: Was paſſirt am Main- und Rhein-

ſtrom?
Kurier: Frankfurt v. 10. Jan. Laut Gn. Deſä's

Kriegsbericht hat er Albini's Truppenkor bei Neuhof indie Flucht geſchlagen und auf 1 Stunden weit verfolgt.

Die Mainzer haben 114 Todte, Bleſſirte und Gefangene
verloren, und die Franzoſen zählen nur 3 Todte und
36 Bleſſirte.

Gn. Oſchero?) hat die Veſtung Wirzburg übernommen,
ſieht aber gräulich darin aus, und man ſchäzt den Schaden
an Gebäuden auf 300000 Thlr. Man hat 300 ſchöne Kanonen
darin gefunden. Seit der 5wöchentl. v 1 haben die
Oeſterreicher 144 000 Flintenſchüſſe und 10 968 Kanonen-
und Bombenſchüſſe gethan. Beim letzten Ausfall allein
wurde 1200 mal mit Kanonen herabgeſchoſſen.

Bauer: Was berichtet mern aus Schwaben guts?
Kurier: München v. 6, Jan. Morgen trift Gn.

Moro)) hier ein, und es iſt für ihn eine große Jagd be-
ſtelt. Von der Armee ſind viele Brükſ
alſo zweifelt man nicht mehr an Frieden. Geſtern iſt ein
kaiſerl. Kurier mit den unterzeichneten Hauptbedingungen
des Friedens durch München nach Paris gegangen.
Bei Salzburg ſieht es ſehr traurig aus, und noch rauchen
mehrere Brandſtellen. Auf dem wolſer Felde ſollen allein
über 3000 Oeſterreicher und Franzoſen beerdigt liegen.Gottlob! daß dieſe Trauerſzene geendigt iſt und die Hof

nung 3 Frieden nicht länger getäuſcht wird.
auer: Was 72 mern in der Schweiz?

Kurier: Der berühmte Paſtor Lavater“), welcher
den Leuten aus den Geſichtszügen wahrſagte, und ſchwer
bleſſirt war, iſt zu Zürich geſtorben. Er wolte ſeines
Bruders Frau noch auf iſeeg Siechbette Troſt zuſprechen,
und vorbereitete duner-, elbſt ſeinen Tod. Noch wenige
Tage vor ſeinem Tode diktirte er Verſe, und ließ ſie ſeiner
Kirchengemeine vorleſen. Kaum hörte er von ſeines Bruders
Frau Tod, ſo verlor er die Sprache und ſein Bewußtſein
und ſtarb.

Bauer: Was ſchwazzen die Holländer Neues
Kurier: Amſterdam v. 10. Januar. Laut pariſer

linke Rheinufer ſol Frankreichs Gränze, und die Schweiz
Briefen iſt der mit Oeſterreich unterzeichnet. Das

als eine eigne Die Einfuhr allerepublik anerkant ſein.

9) PDesaix.
2) Augereau,
9 T ſeit 1769 Pfarrer in Zürich, geſtorben 2

geb. 1741, ſeit 17 arrer in Zürich, geſtorben 2. Jan.
1801 den Tag einer Wunde, die er bei der r
Zürichs durch die Franzoſen im September 1799 erhalten hatte.

geſetzten und die Werthſchätzung ſeiner Kollegen in hohem

iffe zurückgekommen,

friedigen. Die zur Gründung eines ſolchen Jnſtituts er
forderlichen Gelder ſind aus der Kämmereikaſſe und ſeitens
der Land FeuerSocietät bewilligt.

Eisleben, 31. Aug. (Kirchliches. Augen-
krankheit.) Am 14. September wird hierorts in der
St. Andreaskirche eine Paſtoral- Conferenz abgehalten
werden. Die Einführung des Herrn Superintendenten Dr.
Rothe wird am 24. Septbr. durch den Herrn General
Superint. D Schulze ſtattfinden. Wegen der hier auf
getretenen egyptiſchen Augen Krankheit mußten die Prä-
parandenſchüler auf unbeſtimmte Zeit entlaſſen werden.
Nächſten Montag beginnt der Unterricht wieder. Die
Tier hat bei den Schülern der anderen Schulen nach
gelaſſen.

m Delitzſch, 31. Auguſt. (Lehrerprüfung.) Am
hieſigen Seminar wurde in der Zeit vom 25. bis 29. d.
Mts. die zweite Lehrerprüfung abgehalten. Derſelben
unterzogen ſich 51 proviſoriſch angeſtellte Lehrer, von denen
36 das Zeugniß zur definitiven Anſtellung erhielten.

L Aſchersleben, 31. Auguſt. (Todesfall.) Wäh-
rend des geſtrigen VormittagsGottesdienſtes in der Mar-
garethenkirche wurde die noch ziemlich rüſtige Wittwe
Seelmann vom Schlage getroffen. Jn ihre Wohnung ge-
bracht, verſtarb ſie wenige Stunden ſpäter.

s Staßfurt, 31. di (Eine Ente.) Jn ver-
ſchiedenen Zeitungen und Lokalblättern der Provinz war
die Nachricht verbreitet, daß am Montag Abend 11 Uhr
ein Gaſtwirth aus Neundorf mitten auf der Bodebrücke
von einem Paſſanten überfallen, ſeiner Baarſchaft beraubt
und mit Meſſerſtichen derartig traktirt ſei, daß er bewußt
los auf der Brücke liegen geblieben und von ſpäter dazu
kommenden Perſonen aufgehoben ſei. Nach genau ange-

Ermittelungen iſt an dieſer Geſchichte kein wahres
ort.

Suhl, 29. Auguſt. (Die Verſammlung thü-
ringiſcher Aerzte), welche geſtern und vorgeſtern hierſtattfand war leider nur ſchwach beſucht. Da nur unge

fähr 80 Herren erſchienen waren, zeigte der in der Central
halle abgehaltene Frühſchoppen ſowohl wie die Feſttafel
im Saale des neuen Rathhauſes beträchtliche Lücken.

s. Weimar, 30. Auguſt. (Botaniſcher Verein.))Profeſſor Hausknecht, Vorſihender des botaniſchen Vereins

Geſammtthüringen, iſt von ſeiner Reiſe nach Athen,
lbanien, Theſſalien c. nach 4/,monatlicher Abweſenheit

zurückgekehrt.

8. Weimar, 31. Auguſt. (Wahl. Fahnen-
weihe. Jubiläum.) Heute ſtand hier Termin zur
Wahl eines Bürgermeiſter-Stellvertreters an. Da jedoch
von etwa 2500 Wahlberechtigten nur 81 Wähler erſchienen,
wird eine Nachwahl ſtattfinden. Geſtern beging der
Militärverein das Feſt ſeiner Fahnenweihe. 36 Vereine
mit 18 Fahnen nahmen an demſelben Theil. Der
Senior des hieſigen Bürgerſchul. Collegiums, Herr Oberlehrer Stötzer, feiert morgen ſein 50jähriges Dienſtjubi-

läum. Dem verehrten Jubilar, der ſeit einem halben Jahr
hundert um die Heranbildung der Jugend unſerer Stadt
ſich verdient gemacht und ſich die Achtung ſeiner Vor

r Thee und Kaffee iſt bis 6 Monate nach Anfange
g zigen Frieden verboten, wodurch England am Schluß
eidet.
Zu Amſterdam liegen 50 000 Menſchen an dem Gries-

fieber krank. Zu Brüſſel werden nächſtens die erſten
3000 ruſſiſch Kriegsgefangenen nach Rußland zurück-
r Die Engländer wollen Stade bei Hamburg be
ezzen.

Bauer: Was meldet mern aus Dänemark Neues
Kurier: Kopenhagen v. 6. Jan. Man verſichert,

daß Dänemark Ruslands Bündnis einer gewaffneten Neu
tralität beigetreten iſt. England verlangt binnen 8 Tagen
eine Erklärung hierüber und würde es als eine Kriegs
erklärung anſehn, wenn man jenes Bündnis mit unter
zeichnen wollte.

Bauer: Was ſchreibt mern aus Schweden Neues
Kurier: Stockholm v. 30. Decbr. Zu Petersburg

iſt das Bündnis wegen eines ſichern Seehandels unter
eichnet, und Englands Viſitation und Kapern der Schiffel mit Nachdruck verhindert werden.

Der Heringsfang fällt überaus reichlich aus. See
räuberfürſt von Tripol hat 11 ſchwediſche Handelsſchiffe
weggenommen.

Bauer: Was berichtet mern aus England guts?Kurier: London v. 30. Decbr. Aus Wien ſt die
Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer wegen der unglück
lichen Schlacht bei Hohenlinden ſich genöthigt geſehn, auf
Unterhandlungen wegen eines zmeinfrieden ſich mit Frank
reich einzulaſſen. England will verſuchen, die Streitig
keiten mit den nordiſchen Mä ten beizulegen.

Jn den entlegenen Provinzen herrſcht große Theuerung.
Bauer: Was berichtet mern aus Rusland guts?
Kurier: Petersburg v. 24. Decbr. Rusland hat

ganz unvermuthet einen kleinen Krieg mit den Lesghiern
bekommen.

Die Lesghier wurden in Gruſien völlig geſchlagen,
ihr Fürſt Alexander wurde

Bauer: Was paſſirt in der Türkei guts?
Kurier: Konſtantinopel v. 12. Decbr. Vor acht

Tagen war hier eine ſchreckliche Schlägerei zwiſchen den
aus Egipten zurückgekehrten türkiſchen Soldaten und ruſſi
ſchen Matroſen, wobei auch einige ruſſiſche Offiziere ge
tödtet wurden.

u. ſ. w.
i Wer in dieſer Zeitung etwas mit

anzeigt, bezahlt für jede Spaltenzeile 1 Groſchen, musaber Pateſtens Dienstags vorher ins Komtoir ſchon be

ſorgt werden, Fpft bleibts (Steckbriefe und Diebſtahls
anzeigen nicht) bis über 8 Tage liegen. Große Bücher
anzeigen von über 60 Spalte zeilen koſtet jede Es nur
10 Pf. Briefe erwartet man poſtfrei mit der Aufſchrift:

Königl. pr. Zeitungskomtoir in
alle.
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Grade erworben hat, ſchlagen gewiß heute viele Herzen in
dankbarer Freude entgegen.

s Altenburg, 31. Auguſt. (Seelſorger in fünf
Der Fall, daß ein Geiſtlicher die Seelſorge

in fünf verſchiedenen Staaten ausübt, dürfte jedenfalls ein
ſehr ſeltener ſein. Herr Paſtor Kleindienſt in dem ſächſiſchen
Dorfe Niebra iſt gleichzeitig Prediger von Hilbersdorf,
deſſen eine Hälfte zum Herzogthum Altenburg gehört,
während die andere im Fürſtenthum Reuß j. L. liegt;
ferner wirkt er ſeelſorgeriſch in den beiden reußiſchen
Dörfern u und Lichtenberg; dann predigt er in dem
weimariſchen Dorfe Rußdorf, und zuletzt verſieht er das
Vicariat in dem meiningiſchen Dorfe Moſen.

Lehrerverein der Provinz Sachſen.
Der Centralvorſtand des Lehrervereins der Provinz Sachſen

ladet die Vereinsgenoſſen ſowie die übrigen Lehrer der Provinz
zu reger Betheiligung an der vom 28. September bis 1. Oktober
in Schönebeck ſtattfindenden 14. Generalverſammlung ein. Das
Programm, deſſen Hauptpunkte wir bereits mitgetheilt haben, iſt
das folgende:

1. Delegirtenverſammlung: Dienstag, den 29. Sep-
tember, Nachmittags 1 Uhr, in der Centralhalle. (An der Dele-
irten Verſammlung dürfen nur Vereinsmitglieder Theil nehmen,Stimmrecht haben nur die Delegirten.) n g:

1) Eröffnung. 2) Wahl der Schriftführer. 3) Prüfung der
Legitimationen. 4 Bericht des Kaſſirers a. über die Vereinskaſſe,
v. über den r 5) Bericht der Kaſſenreviſoren.
6) Wahl der Kaſſenreviſoren für die nächſte Jahresrechnung.
7) Permanente Lehrmittelausſtellung. 8) Der niedere Küſterdienſt.
9) Bericht über die Zeichenſection. 10) Bericht über das Rechts
ſchutz-Jnſtitut. 11) Wahl der Vorträge für die Generalverſamm
lung. 12) Delegirtenwahl für den 7. deutſchen Lehrertag.
13) Wahlen für den Vorſtand a. des Provinzialvereins, b. des
Landes-Lehrervereins, e. des deutſchen Lehrervereins.

2. Generalverſammlung: Mittwoch, den 30 September,
Morgens 10 Uhr, in der Centralhalle. (An der Generalver-

jeder Lehrer Theil nehmen, auch wenn er nicht
Mitglied des Vereins iſt.) Tagesordnung: 1) Geſang. 2) Gebet.3) Eröffnung durch den Vorſitzenden des Centralvorſtandes,

Lehrer A. Schröder Magdeburg. 4) Wabl der Schriftführer.
5) Bericht über Rechtsſchutz, Wittwenkaſſen und Emeritenkaſſen c.
6) Verleſung des Protokolls der Delegirtenverſammlung. 7) Vor
träge. t r und Schluß.

3. Section für Zeichenunterricht: Montag, den
28. September, Nachmittags 5 Uhr, in der Centralhalle, und
Mittwoch, den 30. September, Nachmittags 2 Uhr, im Landhaus.
An den Verhandlungen der Section kann jedes Vereinsmitglied
heil nehmen, Stimmrecht aber haben nur diejenigen, welche der

Section w. ſind. Tagesordnung: 1) Eröffnung und
Wahl des Bureaus. 2) Berathung des Statuts. 3) Berathung
der Theſen über „Zeichenunterricht in der Volksſchule“. 4) Vor
ſtandswahl.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Auguſt 1885.

Eheſchließungen: Der Maler Richard Franz Schnur,
chulberg 5, und Emilie Louiſe Töpfer, Berggaſſe 3. Der

Briefträger Carl Eduard Löber, Auguſtaſtraße 12, und Wilhel
mine Deiſtler, Gnetſch. Der Fgabrikarbeiter Carl Franz
Pretzſch, Giebichenſtein, und Marie Bauer, an der Baderei 4.

Der Bahnarbeiter Friedrich David Ernſt Uhlemann, alter
Markt 33, und Auguſte Sophie Pauline Brand genannt Brode,

oſpitalplatz 4. Der Kutſcher Gottfried Erdmann Schmidt,
e 36, und Walida Wilhelmine Anna Malchow,

AltKietz. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Joſeph,
Schülershof 6, und Minna De Marie Schneider, Cölleda.

Der Fabrikarbeiter Gottlieb Friedrich Reinicke und Bertha
Ottilie Reuter, kleiner Sandberg 14.

Aufgeboten: Der Klempner Ernſt Heinrich Theodor
Schenck und Caroline Alma Müller, 4. Vereinsſtraße 12.
Der Maurer Friedrich Hermann Thielecke und Dorothee
Eliſabeth Heinemann, KleinWanzleben.,
Geboren: Dem Maurer Friedrich Emmerich, Unterplan 3,

eine Tochter, Marie Minna. Dem Dekorateur Carl Künzliny,
Bärgaſſe 9, eine Tochter, Eliſe Helene. Dem Material
waarenhändler Richard Blume, Diemitz, eine Tochter, Emma
Jda. Dem Handarbeiter Hermann Thiel, Saalberg 16, eine
Tochter, Emma Martha Jda. Dem Schneidermeiſter Hermann

orothee

Zwei

Handarbeiter Otto Dietrich Zwillinge

Sophienſtraße 23 eine Tochter, Frieda Selma Olga.
unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben Des
Söhne, 23 Stunden und 24 Stunden, Neugaſſe 1.

Friedrich Erdmann Tochter Frieda, 4 Monat 25 Tage,
eorgſtraße 3. Des Techniker Ludwig Baum Tochter

Margarethe Sophie, 9 n 4 Monat 13 Tage, of Ulrich
ſtraße 48. Ein unehel. Sohn. Die Wittwe Roſine Nau
mann geborene Dammhahn, 89 Jahr 2 Monat 14 Tage, Wörm
itzerſtraßze 304.

l

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. Sept.

Kronprinz. Director Mende m. Gem. a. Berlin. Rentier
Rauſch a. Hamburg. Referendar Wagner a. Dresden. Rentier
Barloth a. Aachen. Die Kaufl. Schäffer a. Kreuznach, Brack
u. Schlößer a. Berlin, Daniel a. Aachen, Hilbert a. Frank
furt a/M., Schönbrod a. Karlsruhe, Handrick a. Siegen, Nitſche
a. Dresden, Winter c. Glauchau, Herrmann a. Gotha.

Stadt Hamburg. Rittergutspächter Fipper m. Fam. a.
Rogau. Fabrikant Kleemann m. Gem. a. Erfurt. Apotheker
Eckert m. Gem. a. Gohlis. Baron v. Beuſt a. Kl.Wilmers-
dorf. Fabrikant Sachs a. Berlin. Hofcaſſirer Fritſche a.
Weimar. Die Kaufl. Moſer m. Gem. a. Sorau, Köſter a.
Stolberg, Weſtphal a. Hamburg, Stadtländer a. Herford, Grote
a. Barmen, Heſſe a. Reichenbach, Milberg a. London, Möller
a. Mainz, Levy a. Aachen, Jacobs a. Köln, Wieder u. Silber
mann a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Stud. jur. Jauer a. Göttingen. Die
Landwirthe Krauſe u. Hübner a. Schafſtädt. Mühlenbeſitzer
Eckhards a. Marburg. Stud. jur. Wiener a. Klauſenberg. Holz-
händler Wollmann a. Bernburg. Die Kaufl. Neumann a. Bur-
an Werner a. Hannover, Silberſtein a. Gera, Grunow a.

amburg.

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

Halle a S., den 1. September 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Hilo mittlerer 142--153 beſter bis 162

neuer bis 159 4. Roggen 1000 Kilo bis 140 .4, neuer bis
147 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter- 120--135 Landgerſte
142--150 feine Chevaliergerſte 154--162 Hafer 1000
Kilo alter 150—160 -4, neuer 140--145 .4. Mais 1000 Kilo

Raps ſcharftrocken 206 Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 160 170 Kümmel exel

Sack per 100 Kilo netto 78—80 Stärke incl. Faß v. 100
Kilo Jnhalt po. 100 Kilo netto 34
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot.

Mohn grau 17--17,50, blauer 19,50--20 .4. Futterartikel: Futter
mehl 14 .4. Roggenkleie 10,50--10,75,50 Weizenſchaalen
8,75 Weizengrieskleie 9-9,25 Malzkeime helle 9,50 bis1025 dunkle 8,50—9 Helkuchen 12— 12,50 dezahit.
Malz 2728,50 Rüböl 46,60 .4. Petroleum
Solaröl 0825,309 14,75--15 Spiritus 10000 Liter-Procent
loco ſtill, Kartoffel- 43,40 Rübenſpiritus 42,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S. den 1. September 1885.

Die Stimmung des Marktes war ruhig und wurden letzte
Preiſe wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto neuer 144——159
Roggen pr. 12 Säcke A 84 Kilo brutto neuer je nach Qua

ität 138—144 beſter bis 147 .4. Gerſte pr. 12 Säcke
l

75 Kilo brutto je nach Qualität 120 138 Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 168 180
A. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto 180 bis
192 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 90 bis
96 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 9) Kilo brutto
bis 174 Mais pr. 1000 Kilo netty Donau
amerikaniſcher Lupinen pr. 1000 Kilo netto

Kümmel pr. 50 Kilo netto bis 36

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 1. September 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten

Betreide, Hülſenfrüchte,
E den 29. Auguſt 1885. Schönes trockenes Wet er

per 1000 Kilo. Mohn blau t do. grau 33-—35, Erbſen
ictoria

weiß, Viehbohnen WickenLupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,-15, Gerſtenfuttermehi
r hpftenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
er ilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Auguſt.

Das Minimum, welches geſtern über Süd-Frankreich lag,
iſt oſtwärts nach Oeſterreich fortgeſchritten und verurſacht auf
dem Streifen Kaiſerslautern-- Lemberg Regenwetter mit ſtellen
weiſe friſchen nordöſtlichen Winden und Abkühlung, während im
nordweſtlichen Deutſchland das heitere, trockene und kühle Wetter
noch fortdauernd und am Nordfuße der Alpen Aufklären und
Erwärmung eingetreten iſt. Jn Deutſchland und Nord-Oeſter-
reich iſt ergiebiger Regen gefallen, in Kaiſerslautern 33, Friedrichs
hafen 21 und in Lemberg 20 mm. Jn Oeſterreich fanden ſtellen
weiſe Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 9. Hamburg

12, Memel 12, Münſter 10, Wiesbaden 13, Chemnitz
11L Berlin 12.

Antwerpener Angsſtellung.
Wir geſtatten uns, unſere verehrten Leſer auf die Firma

B. Meiſing in Düſſeldorf aufmerkſam zu machen. Dieſelbe
hat Punſch Eſſenzen Deutſche Liqueure Cognacs ec., ferner
Rhigeener ineralwaſſer in wirklich hübſcher Ausſtattung
vereinigt.

Nicht aber nur die äußere Hülle wirkt wohlthuend, ſondern
die Punſch und Liqueurfabrik von B. Meiſing bietet auch qua
litativ ganz vorzügliche Fabrikate, wovon ſich e Beſucher
uberzeugen kann, da eine holde Nixe den Ausſchank dieſer Flüſſig
keiten beſorgt, ſowie auch, wie die „Kölniſche Zeitung in ihrem
Specialbericht ſagt, das berühmt gewordene Kind unſerer Eifel,
das Birresborner Mineralwaſſer kredenzt, welches trotz aller er
denklichen Angriffe, welche ſelbſt bis in die Jury hineingetragen
wurden, wie wir hören, prämiirt worden iſt.

Daß auch die Jnternationale Jury, beſtehend aus Fachleuten
aller Nationen die Vorzüge der Liqueure anerkannt hat, geht
daraus hervor daß der Firma B. Meiſing 3 Medaillen zu-
getheilt wurden darunter die höchſte Auszeichnung in Deutſch
land für Fo ger und Düſſeldorfer Punſcheſſenzen.

Außer dieſen Prämiirungen ſind derſelben anderwärts
noch zwei Medaillen zugefallen, ſonach im Laufe eines J
5 Stück.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Ladicke (Buckau). Hrn.
Paſtor König (Düſedau).

Eine Tochter: Hrn. L. Drache (Ditfurt). Hrn. Fr. Mann
Calbe a/S.

Geſtorben: Hrn. W. Meyer Tochter Margarethe (Magde-
burg). Frau Bertha Gottſchald geb. Gottſchald (Magdeburg).
Frau Hulda Wernecke geb. Berghauer (Stendal). Brenn-
meiſter a. D. Ludolf Stichel (Erxleben). Kal. Oberamtmann M.
Heinrichs (Zeitz).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Elsbeth v. Alvensleben mit Rittmeiſter a. D.

n ne Schwartzenberg en Hohenlansberg (Schochwitz
ad Ems).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Landrath v Loebell
(Neuhaus a Oſte). Hrn. Hauptmann v. Rauſchenplat (Goslar).
Hrn. B. Wölbling (Kreuzkrug).

Eine Tochter: Hrn. Günther v. Finckenſtein (Reitwein).
Hrn. Fritz v. Rochow (Pleſſow
Geſtorben: Verw. Frau Majorin Emilie Freifrau von der
Heyden geb. v. Podewils aus dem Hauſe Woitzel (Stargard i P.)Becker, Marienſtraße 11, ein Sohn, Otto Franz Paul. Dem

Muſik- Direktor Wilhelm Liebing, alter Marlt 28, ein Sohn, gegen ſoforta 100 kg.Friedrich Wilhelm. Dem u Aufſeher Oskar Lange, l p.

Donnerstag, den 3. u. Freitag,
den 4. Septem er ſtehen große Trans

S porte
Bairische Dugochven

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

G. rm nen,9546) Marienstrasse 1 a.
Einladung und Programm

für die
Sechsunddreissigste General-Versammlung

des
landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen, des
Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg Sonders-

hauſen und des Herzogthums Gotha.

1885.
Die diesjährige GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen

CentralVereins der Provinz Sachſen c. wird zu Magdeburg abge-
halten werden. Auch Nichtmitglieder ſind willkommen.

Die Anordnung iſt folgende:
Donnerstag, den 17. September Abends Empfang der ankommen-

den Mitglieder im Kaiſerhof zu Magdeburg von 6 Uhr ab.
Freitag, den 18. September General Verſammlung in der Stadt

Köln vor dem Ulrichsthor unmittelbar neben dem Hoffäger.
9 Uhr Morgens Eröffnung der Verſammlung. Mittag 1 Uhr
Schluß derſelben und gemeinſame Beſichtigung der Garten und
Obſtbauausſtellung im Hofjäger.

Zu gleicher Zeit findet in der Stadt Köln eine Gerſte Aus
ſtellung ſtatt.

2 Uhr gemeinſame Fahrt nach dem Herrenkrug per Dampfer
von der Wartehalle der Kette ab.

3 Uhr Feſtdiner im Herrenkrug.
Abends Concert und Feuerwerk, gegeben von der Stadt Magde-burg. 8 Uhr Abends Rückfahrt per Sewpſer, Sodann h

liche Vereinigung mit den Damen der Feſttheilnehmer im Saal des
Fürſtenhauſes zu Magdeburg. Feſt. und Dinerkarten zum Preiſe vonje 3 .4 können den 17. September Abends im Kaiſerhef im Burenn

aus erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
i Caſſe ohne Abzug. rima Weizenſtärke 34,00

chabeſtärke 2526

daſelbſt oder am 18. September von Morgens 8 Uhr ab in Stadt
Köln an der Kaſſe gelöſt werden. Es berechtigen dieſelben zum freien
Eintritt in die Verſammlung und in die Gartenbauausſtellung (Hof-
jäger), ferner zur freien Hin- und Rückfahrt auf dem Dampfer und
zum Eintritt in den reſervirten Feſtraum im Herrenkrug.

Königsborn, Parey und Magdeburg, den 3. Auguſt 1885.

Das Directorium
der 36. General- Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-

Vereins der Provinz Sachſen er.
W. v. Nathusius. v. Plotho. Bötticher.

geb. Gröning (Berlin).

Verhandlungs Gegenſtände

General-Versammlung zu NMagdeburg“).
1

Die Reſultate der Gerſtenanbauverſuche im Jahre 1885.

(Ref.: Herr Prof. Dr. Maercker.)
2.

Würden die Landwirthe (Rübenbauer) einen Vortheil davon ha-
ben, wenn die jetzt beſtehende Rübenrohproduktſteuer in eine Fabrikat-
oder Conſumſteuer auf Zucker verwandelt würde, und entſpricht der
Antrag Knauer's bei dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe, die Um
wandlung der beſtehenden Rübenrohproduktſteuer in eine Zucker Con-
ſumſteuer bei der Reichsregierung befürworten zu wollen, dem Jnter-
eſſe der Mitglieder des Central-Vereins?

(Ref.: Herr Oberamtmann Max Schaeper-Roßla.)
3.

Mittheilungen über Erkrankungen von Schafen nach der Fütter
ung von Baumwollenſamenmehl.Gef. Herr LandesOekonomie-Rath v. Nathusius-Königsborn.)

4.

Die Stellung der Landwirthe zu der deutſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft.

(Ref.: Herr Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt.)

t Die Herren Referenten werden gebeten, ihre Vorträge ſo einzurich-
ten, daß dieſelben höchſtens 20 Minuten Zeit ausfüllen, damit für die
Debatte hinlängliche Zeit bleibt.

Baustellen, Diamanthkitt es
warte z. verk. Näh. Alter Markt 14. empfiehlt
Ecke der Zenkergaſſe und Brunos- für Porzellan, Glas, Alabaſter c.

M. Waltsgott.
Gebaner- S wetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Verw. Frau LandesOekon.Ober-Commiſſair Sophie Barkhauſen

Rittergut Beuren
(Eichsfelc)

1000 hoch verkauft zur Saat:
Garde du borps Bogen

à CEtr. 10 20 Ctr. I90 .4.
100 Cir. 900

Dieſe Varietät iſt ſehr winter-
feſt u. liefert auf geringem leichtem
hochgelegenem Acker die höchſten
Erträge an Körnern und Stroh,

un
à CEtr. 11 A. 20 Ctr. 210

100 Ctr. 1000
Original-Saat direkt bezogen,

liefert in zweiter Ausſaat ſtets
r Erträge, verträgt ganz ſpäte

usſaat, wi derſteht dem ſchärfſten
Winterfroſt und liefert bei be
ſcheidenen Anſprüchen an Boden
cultur ſehr hohe Erträge. Embal-
lage à Ctr. 50 „H reſp. Säcke
franco einzuſenden.

e
Simmenthaler

Zuchtvieh- Auction.
Auf dem Kammergute Milden

furth (Station Weida, Bahn Gera-
Eichicht und Station Wünſchendorf,
Sächſ.-Thür. Bahn) ſollen Mon
tag den 21. September Nachm.
2 Uhr 12 biüs 14 Stück
Simmenthaler Vollblut-
bullen im Alter von 8 bis 16
Monaten und 4 Kalben im
Alter von 12 bis 17 Monaten
meiſtbietend verſteigert werden.
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